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Das katholische Milieu und das Problem der Integration
ug AD  Pn Kaiserreıch, Kultur un Konfession 1900

Literaturstreıit exemplarisch eın katholischer Roman
un seıne Rezensenten

1898 erschien be1 Joseph oth 1n Stuttgart der Gegenwarts-Roman » Di1e Fremden« aus

der Feder des Tiroler Dichters und Dramatikers arl Domanıg. )as Buch W alr eın Er-
tolg Bereıts 1900 wurde dıe Auflage gedruckt. In diesem Roman geht ande-
I den Fremdenverkehr in eiıner gebirgigen Touriısmusregion. Die männliche
Hauptfigur, eın autstrebender Junger Ärzt,; bekehrt sıch ach seiınem Autbruch 1Ns
dern-mondäne Wıen des Fın de Siecle eiıner Rückkehr in diıe tradıtionale konfessio0-
nelle Lebenswelt. Er unterscheidet den Fremden die gebildetsten, dıe achtenswer-
Lesien GäÄäste, die Tirol nıcht NUr dıe erge, sondern auch Land un Leute schätzen,
als die eigentlichen Freunde VO den Modemenschen, die heinen anderen Zweck verfol-
ZEN, als ım Strome mitzuschwimmen, Lenute, denen es ım Grunde einerle: ist, s$ze Ta-
ble d’hote speisen, Sze Tarock spielen un ıhre Toiletten avechseln!. Ihre Haltungen
erscheinen völlıg gegensätzlıch, enn dıe betrachten sıch als UNSIECTE GÄäste, nıcht
als UNSCYE Arbeitgeber und Herren; A sınd UNSCTYE Freunde, dıe das Volk, seine Sıtten und
Gebräuche achten und nıcht 1E unduldsame Protzen jede Rücksicht beiseite seLizen,;
nıcht WE manche, ın völliger Verkennung der Verhältnisse, vzelleicht AaA bloßem Hasse

alles Katholische, Volkstum schmähen un heimlich oder öffentlich befein-
den? Tirol habe den Fremden gegenüber eiıne Mıssıon, erläutert die weıbliche Haupt-
PCETrSON, die Beamtentochter Clara, eıne ach schweren Prüfungen und Enttäuschungen
AauUus Wıen 1n das Dort Zurückkehrende auch s1e. Denn se1 für viele internationale GA-
STE das erstemal, dafs s$ze eın katholisches olk hennen lernen!I Dıie meısten unter den
andersgläubigen Fremden haben UNSCYE Religion hısher NUuY “VDO Hörensagen un ach
Zerrbildern gekannt, ausend Vorurteile bringen sze ıhr Bl ber n  & sınd s$ze
ın Tirol, muıtten In einem grundkatholischen Volke; da sehen sze muit Augen und bön-
nen sıch dem nıcht verschließen: Das ıst eın gesundes, tüchtiges Volk, moll schöner W
lente, moll Eigenschaften des erzens, e1in wahrhaft adelıges Volk! Und alle 7u-
stände geordnet; die Felder, die Häuser und Kirchen geben Zeugnı1s, ohl nıcht überall
VO  .. großem Wohlstand, aber überall D“on der Arbeitsamkeit un der ıdealen Gesinnung.
So hätten die Fremden ın Tyrol eın hatholisches Volk,; sze haben den Katholizismus sel-
ber hennen un achten gelernt?.

Karl OMANIG, Die Fremden. FEın Roman AUS der Gegenwart (Volksausgabe), Klagenfurt
164
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Ebd., 196f., das Stichwort der »großen Miıssıon« 195
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Heımat Fremde, Landleben Großstadt, Seelenade] un bescheidener
Wohlstand Protzentum und Herrenallüren, ıdealısche Katholizität Hass
un! Vorurteile das Buch War eın klarer Spiegel bestimmter katholischer Betfindlich-
keıiten 1900, 4Sss der Katholik als patriotische und hatholische That, als Apologie
des tiıroler Volkes und des Katholicismus Dries”. Und die »Historisch-politischen Blätter«
sekundierten ZU Schutz VO  - Tendenzdichtung, c se1 SANZ unwahr, dafß die Kunst Nu  -

für die Kunst da ıst. uch eın Kunstwerk mu/fß einen Zweck haben, mufß den Men-
schen innerlich erheben, innerlich befreien und durch einen tieferen Einblick ın die
Weltordnung beruhigen und festigen. Nur aufdringlich dürte die Tendenz nıcht werden,

welchen Grundsatz sıch dıe Nıchtkatholiken fast regelmäßig, die Katholiken hın-
1Ur manchmal vergingen?. Beide Rezensenten distanzıerten sıch VO Kritiken des

lıberalen Wıener Feuilletons®, das den Tiroler Bauern als stumpf ım Denken un Han-
deln, stumpf in der Moral, stumpf ım 1nn für Höheres, als LYAZE, roh, unbeholfen, erfüllt
VO Schlauheit, Verschlagenheit, Falschheit denunziert hatte. Der Tiroler Bauer, hatte 6S
Oort geheißen, läßt sıch nıchts SARCN, un e$ fehlen ıhm Phantasıe, Gemüth, Wıllenskraft
für höhere Cultur.

Das alles ware als Kontroverse weltanschauliche Absıichtskunst auch eın
Vierteljahrhundert trüher mıt iıdentischen Selbst- und Fremdzuschreibungen denkbar
SCWESCH. ber dass sıch Domanıgs »Fremden« auch eın binnenkatholischer Diskurs
entzündete, das WAar neu/’. arl Muth hatte in seıner Studıe » Die literarıschen Aufgabender deutschen Katholiken« Domanıg 1in den Mittelpunkt seiner Kritik gestellt: Eın
Werk, dessen Tendenz ın dem hünstlerıischen Organısmus nıcht aufgeht, sondern ın Re-
flexionen und Reden überwuchert, ıst eın Tendenzwerk. P Fın Roman, der sıch daher
Lehrzwecke der seine Aufgabe darın erblickt, erortern, beweiısen Un
bessern R hat auf rein künstlerische, Aästhetische Würdigung heinen Anspruch®. Der
Benediktiner Ansgar Pöllmann, eıner der führenden konservativ-katholischen Lıtera-
turkritiker, empfand hingegen auch Murth als angekränkelt VOoO Hutten’schen Geist des
modernen Schrifttums, eiınem der Ausflüsse der großen Krankheit UNSETET Zeit, der Ner-
vosıtät, Uvon dieser Nur-Lyrik ım Kampf den Besıtz seiner selbst und seiner überfei-
nerten Stiımmung, vVon dieser Sucht auf der Jagd ach vorüberhastenden Empfindungenund Bıldern, D“on dieser großen Seuche UNSECYETYT Kunst, der mMuiıt der uhe die Klarheit des
Schauens und die Wahrheit der Epik verloren gegangen). Und er verteidigte dıe hohe
Einfachheit und ergreifende Schlichtheit des Romans bıs 1n seıne Liebesgeschichte hın-
e1ın, 1ın der sıch Hochkultur und Natürlichkeit ın ZWweL typıschen Vertreterinnen 11-
überstehen, un der Arbeitsamkeit des Weibes dann doch der Vorzug VOT der klingen-den Mitgıft gegeben wiırd. Dıiıe Sympathie KF für das Landleben R überwachsen VonNn

Dr. HUBERT, Rezension Kar]l Domanıg, Dıie Fremden. Eın Roman AUs der Gegenwart, 1n
Der Katholik Zeitschrift für katholische Wıssenschaft un! kirchliches Leben 7971 1899, 86—90,
hıer

Rezension Kar! Domanıg, Dıie Fremden. Eın Roman aus der Gegenwart, 1n PBI] 1Z2,
1899/1, 234—236, hier 235

Ziıtiert werden das lıberale »Österreichische Literaturblatt« un die Wıener Wochen-
schrift »Die Zeıt« 98, 1898; vgl die beiden obigen Rezensionen.

Vgl insgesamt Susanna SCHMIDT, »Handlanger der Vergänglichkeit«. Zur Liıteratur des atholij-
schen Milieus, Paderborn 1994, 149206 Otto WEIss, Der Modernismus 1n
Deutschland. Eın Beıitrag ZUur Theologiegeschichte, Regensburg 1995, 457473
Q Vgl die Replik: Ansgar PÖLLMANN, Katholische Landschaftsdichtung, 1in PBI 128, 1901/IL,
553—866, Zıtat 853f.

Ebd., 857
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den Flechten einer falschen Cultur‘®, das 1st der zentrale Subtext. Und diese alsche
Kultur des V’art DOUI V’art habe das Jahrhundert hindurch, Je ach Culturum-
ständen, bızarre Blüten getrieben, UOoNn den Tagen des Pathos Y hıs ZU rücksichtslosen
Naturalıismus und der »Gesäßschwielenlyrik«, DO Kosmopolitismus durch dıe revolu-
tiondren Ideen hıs ZU unabweiıslichen Rückschlag auf den verschwommenen Libera-
lismus, V“O  S der Renatıssance eines frivolen Heidenthums durch den CYA$ssen Unglauben
ZU tollsten Mysticısmus*.

Hıer wırd anhand eınes einzıgen Buches eın exemplarısch verdıichteter umtassender
Weltanschauungsdiskurs geführt. Man gewınnt bei der Lektüre des publızıerten katho-
ıschen 1ssens 1900 den Eındruck, ass der Maınstream katholischen Denkens sıch
och aum verschoben hat gegenüber der Generatıon der Kulturkamptzeıt, und Aass
der in der bısherigen Forschung stark hervorgehobene Autbruch, der Versuch der
Integration, 1L1Ur eiınen verschwindend kleinen Teil VOIL Katholiken wiırklıch ergriffen
hat Ich die These, dass dieses Verschwinden des modernen Diskurstropfens 1m
Meer der hergebrachten Argumentatıonen nıcht NUur die Integration der Katholiken 1Ns
Kaiserreich, sondern zunehmend auch die Bınnenintegration des Katholizısmus selbst

erschwert hat
Ich enttalte diese These ın rel Schritten: Ich skizzıere zunächst die Stellungnahmen

einıger Hauptorgane der katholischen Publizistik ZUr Jahrhundertwende als solcher und
Zu Charakter der S1e bestimmenden Grundlagendebatten; iıch versuche zweıtens, der-
zeıtıge Forschungsergebnisse zZu Katholizısmus 1900 mıteinander vermuitteln.
FEın Fazıt 1n Thesen stellt drıittens dıe Valenz des »Integrations«-Begriffs insgesamt ZUur

Debatte.

Dıie Jahrhundertwende in der katholischen Publizistik

uch katholische Auffassungen der Jahrhundertwende thematiısıerten allgegenwärtige
Leitbegriffe. Im » Katholik« des Jahrgangs 1900 erschien eın Artıikel ber » [Das Problem
der Cultur«!2: Alles, der aNONYIMNEC Autor, spricht und schreibt über Culturaufgaben
Un Culturfortschritt, über Culturmenschen und Culturvölker, un noch DOT zwei Jahr-
zehnten galt Ja der »Culturkampf« als die höchste Aufgabe des modernen Staatswesens
und als die höchste Entfaltung aller »edlen« Menschenkräfte‘?. Spöttisch kommentierte
der Text die Unbestimmtheit des Kulturbegriffs Ende des Jahrhunderts und
zeıgte schon Beispiel des Culturkämpfers, der dıe Ausrottung des » Ultramontanısmus«
miıt seiner » Volksverdummung« und »Staatsgefährlichkei« für Kultur gehalten habe, w1e
fest die alten Auseinandersetzungsmuster och saßen. egen diese Theorie zwvollen IDLV
nNnuYr bemerken, AS$S der nächstbeste Papua-Häuptling auch den größten » Cultur-
kämpfer« übertrifft, enn der »Culturkämpfer« ließ die hatholischen Bischöfe und Prıe-
sier NUuYT einkerkern, wäahrend der Papua-Häuptling die Miss:onÄdre bratet und verspeist‘*,
Ironısıert wurde der Eisenbahner, der Kultur der ange des Schienennetzes CSSC,
ebenso die Culturanschauung der Genussmenschen mıiıt ıhrer Vorliebe für Theater, Bäder,

Ebd., 59/, 862
11 Ebd., 856f., Anm.

Dr August FISCHER-COLBRIE, Das Problem der Cultur, 1n Der Katholik. Zeitschrift für ka-
tholische Wissenschaft un! kirchliches Leben 79/1, 1899, 343—-349, hıer 3473
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Luxus und Bequemlichkeit, nıcht zuletzt der Natı:onalökonomen un: Geldmenschen
Mit ıhrem Hang ZU Kapıtal Nle vermeıntlich modernen Kulturbegriffe un:! ıhre Iräa-
gCI würden VO einfachen Kolonialvölkern, teıls gar VO Tieren übertroffen

Was also WAar Kultur? Caultur SE die Summe aller Gäter, die den Menschen
vervollkommnen)> In diesem Sınne verstand der Autor Kultur die Antwort aut
die Katechismusfrage Hıer auf Erden e1n gottgefälliges Leben führen nach
dem Tode CWLY selıg wwerden In der Rangordnung der hauptsächlichsten Culturgüter
ahm die heiligmachende Gnade den ersten Platz C1INn, gefolgt VO der Kenntnıs der NOL-
wendigsten religiösen Wahrheiten, geordneten Famıiılienleben und mäfßigem
Wohlstand geordneten Staatswesen Alles, W as dem emphatischen Kulturbe-
oriff der kaiserzeitlichen Gesellschaft wichtig WAal, rangıerte weEeIit Wiıssenschaft
und Kunst, kapıtalıstisches Wırtschaften, Maschinen und Technik »Kultur« tasste der
Autor Grunde als Konversionsbegriff Aus dem Gesagten erklärt sıch we/ßhalb dıe
ungläubige Wissenschaft heine PYraCıse Definition der Cultur zustande bringt Caltur 1sSE
abhängig von dem Ziele der Bestiımmung des Menschen Wer DÜn objectiven Be-
g des Menschen nıchts W1Issen Ul entbehrt auch jedes objectiven Maßstabes
und jeder Grundlage für e1INe Definition der Cultur!® Diese Rezeption Schlüssel-
begritfs des Fın de s1ecle hatte nıchts Integratives, sondern setzte auf konservatıv katho-
lısche Prämissen un! Werthierarchien Dıieter Langewiesche hat darauf hingewiesen,
ass für den katholischen Bildungsbegriff ganz vergleichbares gilt, weshalb ber katho-
lısche Gebildete oder ein katholisches Bildungsbürgertum nıcht VOT dem Hıntergrund
der kanoniıschen protestantischen »Bıldungsreligio0sität« gesprochen werden könne!7
Eın katholisches Pendant ZUuU »Kulturprotestanten« scheint als sozıales Phänomen 1Ur

Umrıissen erkennbar, als akzeptierte Erscheinungstorm des Katholischen aber schwer
integrierbar BCWESCH SC1MH

FEın vergleichbarer Blick bestimmte die Mehrzahl der Stellungnahmen Zur Jahrhun-
dertwende Eın Artikel »Katholik« VO 1901 (nıcht konstatierte ıronısch ASS
MNMAan den wwahren Begınn des 20 Jahrhunderts Zar nıcht abwarten zwollte e1iINeE auf
das Jahr ausgedehnte Sılvesternachtstimmung beherrschte die Welt Jahr 171900
dem Jahre der Congresse un des großen Parıser Weltjahrmarktes‘® uch 1er wırd die
Jahrhundertwende vornehmlıch relig1ös interpretiert Durch das Schellengeklingel tone
ernsties Glockengeläute. Wıchtiger als die Weltausstellung 1St dementsprechend der
großartige Zug der Völker ach Rom ZUu großen Jubiläum — das päpstliche Ablassjahr

der Berichterstattung sehr breıiten Raum C1iMN — und alle Feıern
der Jahrhundertwende werden als Bestätigung der Wahrheit, dafß das Trans-
cendentale wırklich SE und sıch geltend macht. Die Welt stehe z Dienst des Überweltli-
chen un:! auch der Aarm und die Eıtelkeit der Feıer des Ueberganges VO: 719 ZUu
Jahrhundert haben, WIE der all;zährlich sıch wiederholende Jubel der Sılvesternacht ıhren
tzefsten Grund dem Schauer “V”or dem Ewigen, der unwillkürlich auftrıitt eın eıt-
abschnitt unwiderruflich dahingegangen 1SE und eın sıch DOTr dem Geistesange
aufthut gleich Ocean, dessen Ausdehnung un Tiefe WLr mML1Lt den Sınnen nıcht PY-

Ebd 146
Ebd 349
Dieter LANGEWIESCHE Vom Gebildeten ZU Bıldungsbürger? Umrisse katholischen

Biıldungsbürgertums wıilhelminischen Deutschland Biıldung und Kontession Politik, Relıi-
101 und literarısche Identitätsbildung hg Martın HUBER Gerhard LAUER, Tübıin-
SCHl 1996 10715372 hıer 107

1901 Eın Rück- und Ausblick Der Katholık Zeitschrift tür katholische Wissenschaft und
kirchliches Leben 81/1 1901 hier
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gründen hönnen. Das » Dıiıes Irae« des Requiem als Chıiffre der Rechenschaftslegung
schien dem Autor der aNgEMESSCHNC Ausweıs eıner höheren, religiösen, christlichen Ayuf-
fassung seın!?.

Das zwıschen der hochmütigen Aufklärung und den Napoleonkriegen und der Hy-
pernervosıtät des materıialıistischen Wissenschaftszeitalters sıch ausspannende Jahr-
hundert erscheınt als eın einz1ges grofßes Beraubungswerk der Kırche bıs hın ZUr

vielbeschworenen Gefangenschaft des Papstes, doch ım Wesentlichen szegreich und P}
ınnerlich gestärkt bewährten sıch Einheit und unverwüstliche Lebenskraft der eWIE Jun-
gZgeEN hatholischen Kırche?). Das begründete alle Zuversicht für das He Jahrhundert.
Zentrale Segmente der katholischen Publizistik präsentierten ıhren Lesern den Katholıi-
Z71SMUS gänzlıch »gegengesellschaftlich«, un! nıcht eın Argument der katholischen
Kultur- un:! Gesellschaftstopik tehlte: der Kampf den Unglauben un: die Zzw1e-
spältige Welt, die mechaniısch-technischen Fortschritte, die überrealistische Rıchtung der
Intellıgenz solıde Geıistesarbeıit und Sammlung des Gemüthes, der Revolutiona-
Y1ISMMUS in Wirthschaft, Wissenschaft, Sıtte, Relıgion, dıe zunehmende Entfremdung der
Massen gegenüber Kiırche und Christenthum, der relig1ös iındıtferente Staat mıiıt seınem
protestantıschen Grundcharakter die christlich-muittelalterliche Gesellschaftsord-
NUNY, der 1n sıch zertallene Protestantismus, dessen eigentlichen Zusammenhalt allein
der Kampf Rom bılde, die teindliche Unterstellung einer Interijorität der katholi-
schen Wissenschaftt durch dıe Bindung das Lehramt und die Bındung des Zeıtgeistes

dıe hleinsten Kleinigkeiten der strengsten Spectalwissenschaft, 61 seine eıgene Un-
fehlbarkeit ZUNY Geltung bringen annn Und mıtten 1ın den brandenden ogen des
dernen Lebens steht der ın sıch gefestigte Bayu der Kiırche als nahezu einzıger fester
Punkt, die katholische Kırche als das einzıge Bollwerk alles Antichristenthum
das werde sıch 1mM 20 Jahrhundert immer mehr bewahrheiıten. ıne wiırklıche Bedro-
hung lıege alleın 1im Übertreten der Schranke, die Dogma und Bücherverbot dem gebil-
deten Katholiken eizten und 1ın seinem Bestreben, einen freieren wissenschaftlichen
Standpunkt einzunehmen. Und auch 1er blüht dıe moralisıerende Polemik: Kommt da-

Aann och die heutzutage z»elbeliebte Redensart VO:  S& dem Bedürfnis des modernen
Gebildeten, sıch durch das Studium der gegneriıschen Ansıchten orıentieren Bn zel-
leicht Salr noch, wenıgstens ın der Jugend, einıge orientierende Seıtensprünge aAM S$ dem
Geleise der Gebote Gottes hinaus Aann ıst der moderne Kritiker fertig, der sıch dar-
über blar ıst, da die moderne Lebensweiıse un Lebensauffassung eine Accomodation
des Christenthums verlangt. DDaraus leitet sıch die Aufgabe der Vertreter der hatholı:-
schen Wissenschaft ım Jahrhundert ab Hebung der religiösen Vorbildung ın der Ju-
gend UN Einführung der christlichen Fundamente auch ın das Studium der Fachwis-
senschaften. Mehrtach bemühte der Artikel den Felsen Petrı und dıe Pftorten der Hölle
un schloss: Gebraucht für die alten [Jebel die bewährten Mittel?!.

uch die »Historisch-politischen Blätter« stellten in einer »Bılanz des jahrhunderts«
die ayechselnden Windrichtungen des Zeıtgeistes dar, die den Bayu des Katholicıiısmus
sturmten. Der Wandel der Lebensverhältnisse dem dominıerenden S1ignum VOIN

Fortschritt un! Freiheıt wurde nıcht geleugnet, Ja in Teılen nıcht einmal abgelehnt, aber
der drohende Religionsverlust 1n den Cyclonen des ırrenden Zeıtgeistes WOß schwerer.
Und gerade der Vergleich zwıschen dem Ende des 18 un dem Ende des Jahrhun-
erts zeıge alle Jahrzehnt Jahrzehnt erfolgten Gewitterentladungen, dafß der

Alle Zıtate: Ebd.,
Ebd.. 101

21 Alle Zıtate ebd., 195—1 s T 201, 203, 206—-209, Za
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Katholiciısmus In ZANZ wesentlichen Dıngen nıcht bloß sıch ın szegreicherer Defensivebehauptete, sondern ın lebensvoller, fortschreitender Entfaltung begriffen ıst und einer
Welr profaner Cultur sıch ebensowochl anzupassen DETMAXY, 0 1LE es ımmer

thun verstand. Der Katholizismus der Jahrhundertwende 1st folgendermaßen be-
schrieben: als soctale Erscheinung Bı vollkommener Einklang VDn Autorıität und Ye1L-
heit, sein Lehrsystem vollkommener Einklang D“ON Wıssen und Glauben, “OoNn Geıist un
Gemüäth, seine hıstorische Entwicklung vollkommener Einklang VO  S Continuität und
Fortschritt??. Eın weıterer Essay ber »Kırche und Papstthum der Jahrhundertwen-
de« bestätigte diese Perspektive für ganz Europa und die wachsenden kolonialen Miıs-
s1ıo0nen und beschwor den apst, den Gefangenen 1m Vatikan, als oroße polıtische Macht
des Abendlandes, deren Recht, 1n die Politik einzugreıfen, und deren geıstıige Oberge-zyalt L über die deutschen Katholiken selbst Bısmarck be1i der Beilegung des Kultur-
kampfes habe anerkennen müssen®?.

Popularreligiöse Medien des katholischen Mılijeus brachten die anstehende Jahrhun-dertwende ındes aum und ann VOT allem als Frömmigkeitsansporn ZUT Sprache. Der
»Sendbote des göttlichen erzens Jesu« prıes 1M Jahresband 1900 das Herz Jesu als
Sonne des Jahrhunderts un empfahl eın grofßformatiges Gedenkblatt ZUr Weihe
der Menschheit das Herz Jesu, dıe Papst Leo 111 1899 VOITSCHOMUNGChatte** als Zımmerschmuck und Haussegen tür katholische Famıilien?>. Im Juni-Heftdes folgenden Jahrgangs erschien eın Gedicht »Das 20 Jahrhundert und das hlst Herz
Jesu« (Abb Das Bıld, eıne verklausulierte Konstantıns-Metapher, zeıgte einen der 1M
Text eschworenen Heldensöhne der Multter “Vo  e Millionen Erdenwallern, geboren ZUuU

großen Lebensstreit, aufgerufen Kampf und Sıeg, ZU grauenvollen Rıngen Fadurch Blut un ber Leichen die brüllende Hölle un der Feinde Sıeg’sgejohle:Drum rufe laut »Herz Jesu, dıe Parolek. Aus der konstantinischen Kreuzesvısıon wurde
der apokalyptische Streıt die ungebrochene Herrschaft des erzens Jesu: An diesem
Zeichen ayırd sze dich erkennen, »Jahrhundert: dich >des erzens Jesu« nennen/!?6 Dem-
entsprechend galt die Gebetsmeinung für den Monat Jänner der Hingabe des Jahr-hunderts Jesus Christus,; enn das VErgaANSCNEC Jahrhundert habe sıch ayeıt VO:  S Chri-
SIMUS verloren; es hat seine Mahnungen und Warnungen oft verschmäht und dafür sein
Ohr den Lockrufen der Feinde (Jottes geliehen, se1 G ın einen Abgrund VO:  x Elend
und Noth hineingeraten. TD wenn der einzelne, die Famiılıie un: das ötftfentliche Leben
sıch wieder den wohlthätigen Einfluss des Christenthums beugen und Wenn das

Jahrhundert wieder gläubig wird, verziehe sıch der Donner des göttlichen Zornes,
werde der Arm der göttlichen Gerechtigkeit entwattnet?7. Das WAar der ıntegrale Stand-
punkt, tormulıiert als massenhafte Gebetsverbrüderung einfacher Christen. Wıe gyeradedie Jahrhundertwende Herz-Jesu-Vereıne, -Patrozıinien, -Altäre und Sendboten-

Norbert VO  — NosTtTITzZ-RIENECK l Von den wechselnden Richtungen des Zeıtgeistes und
iıhren Stürmen den Bau des Katholicismus, 1in PBI LE 1901/1, 1—-14, hier

Kırche und Papsttum der Jahrhundertwende, 1n PBI IZr 1901/J1, 15-27, hier
Vgl Norbert BUSCH, Katholische Frömmuigkeıt und Moderne. Dıie Soz1ial- und Mentalıtätsge-schichte des Herz-Jesu-Kultes 1n Deutschland zwischen Kulturkampf und Erstem Weltkrieg(Religiöse Kulturen der Moderne 6), Gütersloh 1997, 8394
L)as göttliıche Herz Jesu, die Sonne des Jahrhunderts. Eın Gedenkblatt das Herz-

Jesu-Rundschreiben Papst Leo X und die Vollendung des 3 X Jahrhunderts, 1n Der Send-
bote des göttlichen Herzens Jesu 36, 1900, 340

TEN-BRINK B, Das Jahrhundert und das hlst. Herz Jesu, 1n Der Sendbote des gyöttli-chen Herzens Jesu 3 1901, 174$
Ebd., 34
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Abonnements MAassS1ıv anwuchsen und der ult sıch ber Ehrenwachen, Thronerhebun-
QZETL, Männerapostolate und Priesterbruderschaften ausditterenzierte un gleichzeıtig
andere Frömmigkeitsgehalte adaptıerte, hat Norbert Busch eindrucksvoll gezeigt“*

Iie zahlreichen katholischen Unterhaltungsblätter, die sehr zielgruppendifferenziert
die Freizeitlektüre der Katholıken, auch und gerade eintacher Katholiken, bedienten,
NnNutfzten die Jahrhundertwende nıcht ZuUur Problemdiskussion, sondern ZUuUr Attırmatıon.
Die Dienstbotenzeitschrift »Notburga«, 1877 VOTLI dem Hintergrund des Kulturkampfts
gegründet, verband die Weckung VOo »Solidaritätsgefühl« mıt eıner behutsam-bewah-
renden Thematısıerung der »Dienstbotenfrage« angesichts der großen Abwanderungs-
wellen ländlıchen Gesıindes in die wachsenden Industriestädte. Jede einzelne Dienstbo-
tın un: Leserıin sollte sıch durch dıe grofße Einfühlsamkeit ın die Lebenswelt dienender
Menschen als Mitglied des Kollektiven persönlıch angesprochen fühlen, einen Beıtrag
ZU Missionswerk der Kırche ın der Gegenwart eısten. IDieses Bemühen W ar flankiert
durch das soz1ıale ngagement der Dienstbotenvereıine für Berufsberatung un: Rechts-
schutz 1mM Kontext der das Gesinde benachteiligenden Sozialversicherungspläne
un! Planungen für das Bürgerliche Gesetzbuch??. Dıiıe »Monika«, eıne Müuültter- un Haus-
frauenzeitschrift ebentalls AUS dem weitgefächerten Angebot des Ludwig-Auer-Verlags
1n Donauwörth, druckte zwıischen Artıkeln ber Selbst- und Kindererziehung, ber
Famıilien- und Eheleben, ber Hauswirtschaft und Dienstboten, Anleıtungen für Küche
un! Gemüsegarten, Handarbeıt und Wäschepflege auch Gedichte, Heılıgen- un! Le-
bensbilder und teıls ausführliche Exempelerzählungen. »Wandersegen« 1st eıne dieser
Fortsetzungsgeschichten betitelt: ıne Reisebeschreibung 4A41 den Tagen des Hochwas-
sers als Geleite IS nNeue Jahrhundert. Im Mittelpunkt stehen Tau Gottfried (!) und ıhre
beiden Töchter. Sıe unternehmen eıne Wanderung nıcht ıhrem Vergnugen, sondern
1n schwierigen Familienangelegenheıten; des Hochwassers un! der weggespülten
Landstraßen Fufß un miıt beschwerlichen Umwegen Dıie übrıgen Mitglieder der
kınderreichen katholischen Famliıulıie werden Sorgen dem Schutz (sottes anvertraut
Die Geschichte spielt auf dem Land, dem Glockenklang der Dörter und 1n eiıner
bukolischen Natur, die dıe Landschaft als Fingerzeig (sottes thematiısıert; 7zwischen den
Reisenden £ällt eın falsches Wort, die Stımmung 1St gelassen heıter, Lieder und mutter-
lıche Belehrungen verkürzen die eıt Dem Lehrstück geht 65 den » Wandersegen«,

die göttlıche Begleitung eınes jeden Schrittes IW! un! den Erwerb VOo

Verdiensten, ındem INa  - beım Abschied VOT dem Marienbild betet und IW! die
Messe besucht, Kiındern das wiılde W asser überqueren un alten Greisen das olz Lra-

gCH hılft, gotteslästernde und skeptische Wandergesellen bekehrt un ıhnen Lohn
un! Tot verhilft; eın AaAYMEeEe » Vergelt<s (Jott!/« K das ıst schon Wwert. Dıie
Autorın ll dıe Wanderung als Chiaffre des Lebensweges ıllustrieren und belehrt die
Leserıin mıt der Stimme der Multter angesıichts eıner eingestürzten Brücke Secht Kinder,
1E ım Leben! ZAaY manche Brücke sinkt, welche Nsere Gedanken, UNSECTE Hoffnungen
un Pläne ın dıe Zukunft bauen. , och unverzagt! Das Vaterauge wacht, Es sıeht
UNSECTE Not un Es chafft UNLS Steiglein un Brücklein aufs neue, un scheinen sze UNS

auch schwank und ungewiß, Seine Hand führt UNS, Seine Macht annn sze sıcher für UNTLS

machen, daß 2017 ungefährdet zuieder auf ruhigen, ebenen Lebensweg gelangen??.
28 BUSCH, Frömmigkeıt (wıe Anm. 24), 82904

Eda SAGARRA, Fürsorgliche Obrigkeıit und Lebenswirklichkeıit. Dıie katholischen Dienstboten-
zeitschritften Deutschlands an  '9 1n Bıldung (wıe Anm 17%'hier 99— 106

Bertha MUTSCHLECHNER, Wandersegen. Eıne Reisebeschreibung AaUs den agen des och-
assers als Geleıite 1Ns LNCUC Jahrhundert, 1n Monika. Zeitschrift für katholische Müuültter und Haus-
frauen 32; 1900, 21 13£., 258 37 Zıtate $
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Das 20 Jahrhundert kommt L11Ur 1mM Tıtel VOI, und erscheıint die Lehrerzählung als
Zukunftsprogramm und modellhafter Lebensentwurf: Die dörflich-agrarische Welt, die
unmıittelbar-spontane Moral, die ungebrochene un den Lebensvollzug dominierende
Frömmigkeıt, der heitere Frieden und die ruhig eıt 1er werden starke, e1InN-
dimensıionale Biılder entworten, in scharfen Kontrastfarben ZUuU beschleunigten gesell-schaftlichen Wandel und seiıner krisenhaften Wahrnehmung. Weltbilder lassen sıch
nıcht zuletzt der popularen Ikonografie aufzeigen. Eın Querschnitt durch Motive
katholischer Druckgraphik 1900, ebentalls 4UsS der Zeıtschriuft »Monika« und AaUus
den bıs 1913 mehrtach wıeder aufgelegten Volkskalendern »für eıt un Ewigkeit« des
Alban Stolz, zeıgt dıe praktisch ausschließlich ländlich-agrarische Kontextualisierungrelıg1ös-moralischer Lebens- un: Deutungszusammenhänge. Di1e Stadt un! dıe Bürger-gesellschaft sınd, WEeNn überhaupt, in negatıven Konnotationen visualısıert. Motive A
popularen Frauenbild (vgl Abb 2—4) zeıgen die Putzsucht mondäner Damen 1m (3e-
gENSALZ ZuUur eintachen Moral un! Religiosıtät ländlichen Alltags. Die Exempelerzählun-
gCHh verheißen der Ballsperson, deren 1mM Hıntergrund wartender männlıcher Begleitereın Narr 1st und deren Seıte der Teutel sıch schon aufgepflanzt hat, neben Arger und
eıd Kopfweh, Ohrenbrausen, gelbledernes Gesicht F und tintenschwarzer Mißmuth;Ende elınes solchen Lebens steht die Lungenschwindsucht. Das nachfolgende xXxem-
pel berichtet VO  5 einer sorgfaltig gezıerten Heıratsaspırantın, die mıtsamt ıhren wweıtläu-
figen Kleidern verbrannte und die der Tod ungelanzt ın seine Rühle, ENZE Zelle
der Erde tührte?!. Frauen auf dem Land hingegen VEISOTSCH treu das alte Gesinde 1m
Leibgeding und verrichten andächtig das Tischgebet, weıl ber die schnell erkaltende
natürliche Liebe hiınaus och die Religion ın Reserv ıst, nachzuhelfen??. Motive FAr
Männerbild (Abb 5—7) zeıgen die ıberale Bürgergesellschaft, die 1ın ıhrer als Ver-
schwendung gebrandmarkten Casınokultur Toasts un Lebehochs auf den Fortschritt
ausbringt, ohne diıe Armut un: das Elend VOT der Tür ıhrer Sile och wahrnehmen
wollen. Der Text behandelt die Kämpfe die Parıser Commune 1871, aber die Moral
1e1 sıch mühelos übertragen: Dıie Herren haben Geld, Gewalt Un Dreinreden;solches anzuwenden, dem Mann aufzubessern Leib UN Seele, haben S$ze
das Gegentheıl gethan, ındem die Freimaurer und alle religionslosen Herren neben aller
materiellen Beraubung den Leuthen auch noch das Christenthum abgezapft hat-
ten> Auf dem Land hingegen, mıt der Dortkirche 1M Hıntergrund, tolgte dem pflügen-den und saenden Landmann der Engel Gottes, die keimende Frucht zjeßen.uch 1ler geht CS nıcht das Landleben alleın, sondern Beıispiel der frostharten
Wıntersaat die ZuLe Saat eiıner christlichen Erzıehung ZU rechtschaffeneln] Mann
und Christ, die nıcht eiınmal durch 2Nne SOR, höhere Bürgerschule oder durch die dreijjäh-rıge Mılıtärzeit Grunde gerichtet werden könne?*. Das Leben der Männer auf dem
Land wurde keineswegs Nur 1n rosıgen Farben gemalt; drastische Vorhaltungen gyaltenden arbeıitsscheuen oder leichtsinnigen Schuldenmachern un Trınkern, denen der

31 Alban STOLZ, Wachholder-Geist die Grundübel der Welt Dummheit, Sünde und Elend
Kohlschwarz mit einem rothen Faden Kalender für eIt und Ewigkeit 1873 (Gesammelte Werke
123 Freiburg 1873, 1898, 83 (unter der Abschnittsüberschrift: Glückseliges Jahr)Alban STOLZ, Wachholder-Geist die Grundübel der Welt Dummheit, Sünde un! Elend
Armut und Geldsachen. Kalender für elit und Ewigkeit 1874 (Gesammelte Werke 12); Freiburg1874, 1908, 85 (unter der Abschnittsüberschrift: Falsch Geld)

STOLZ, Kohlschwarz (wıe Anm 31), 4345
Alban STOLZ, Wachholder-Geist die Grundübel der Welt Dummheıt, Sünde und Elend

Eın Stück TrOoL. Kalender für eıt und Ewigkeit 1878 (Gesammelte Werke 12 Freiburg 1878,8, 5f
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»Schacherjude« Haus und Hot abspenstig machte und dıe Famailie 1Ns Elend sturzte.
ber Ende stand die Bekehrung Zur wahren Religion und rechtschaftener Arbeıt
und Häuslichkeit®. uch Biıldmotive den Thementelder »Famıilie« und » Alter un!
Sterben« greifen vormodern-ländlichen Genreszenen (Abb und Die »Monika«,
Jahrgang 1900, druckte eın Bildblatt » Der Abschied VO Elternhaus«, das neben dem
Abschiedsschmerz auch deutlich die Mahnungen VOT den Getahren des Verlassens der
eintachen ländliıchen Handwerks-Umgebung ZU Ausdruck brachte®®. Das Blatt
»Frische Butter« iıdealisierte eıne Junge Bauerntamiıilie 1ın ıhrer eintachen Freude
Beralltäglicher, 1n eiımarbeıt erworbener guter Nahrung, während 1in der Stadt die ersten

Fertigprodukte, Instantsuppen und Ersatzstotfte den Nahrungsmittelmarkt revolutıio-
nıerten?. TSt solche Bildkonzepte lassen ahnen, w1e€e MAassıv das Diıktum VO »Marga-
rinekatholizısmus« aus dem Mund des Rottenburger Bischots Paul Wılhelm VO Kepp-
ler den für das Jahrhundert entwortenen Katholizismus eınes Albert Ehrhard un
anderer Reformkatholiken als unechtes Surrogat desavoulerte*?3. Die Beispiele für die
ikonografische Bevorzugung der vormodernen ländlich-christlichen Lebenswelt ließen
sıch tast beliebig vermehren.

Symptomatisch für das biınäre Abstoßungsverhältnis Z »Zeıtgeist« der Moderne
sınd auch die Predigten des konservatıven Freiburger Volksschriftstellers Heinrich
Hansjakob, die 1903 dem Tıtel » Zeıt und Kırche« publızıert wurden. Zum vierten
Adventssonntag (»Die Stimme des Rufenden 1in der Wüste«, 3,1—6) heißt 65.

Alles folgt dem 'elt- un Zeıtgeist; aAber ıst das Glück, das dieser Geist verheißt? Sınd
die Menschen heute glücklicher un zufriedener als ın Jjenen VETRKANSENEN Tagen, NOC

Religion un religiöses Leben, Eintracht un Sparsamkeit ın jeder Famiulie herrschten? Wır
L bkönnen den Zeıtgeist nıcht ändern, AOLY bönnen ın aber “n UNS selber abwenden, ıhm

STOLZ, Armut (wıe Anm. 32), 2550 (Überschriften der Unterabschnitte: Dıie Judengasse, Meın
eiıgenes UrteıilI der Judenschaft). Zum Judenbild des katholischen Milieus vgl Urs ÄLTER-
MA' Katholizismus un! Antısemitismus. Mentalıtäten, Kontinuıitäten, Ambivalenzen. Zur Kul-
turgeschichte der Schweiz j  9 Frauenfeld 1999 lat BLASCHKE, Katholizısmus und
Antısemitismus ım Deutschen Kaiserreic (Kritische Studien ZUX Geschichtswissenschaft 122),
Göttingen 1997 Michael LANGER, Zwischen Vorurteıil und Aggress1ion. Zum Judenbild 1n der
deutschsprachigen katholischen Volksbildung des Jahrhunderts (Lernprozeiß Christen Juden 93
Freiburg 1994 Dı1e kontroverse Diskussion des Themenfteldes kann hiıer nıcht 1m Einzelnen
rekapıtuliert werden.

1e Bilder 1n Monika Z 1900, 197, 569 Zum Motivkreıis »Familie« vgl uch ebd., 245, 461,
Zzu Thementeld » Alter un! Sterben«, der autf den Bildseiten keinen Platz mehr finden konnte,
ebd., 33, 65, 497

Schlaglichter z B be1 http://www.knorr.com/histor'y sowl1e 11 100 Jahre Maggı. Eın ZULES Stück
Leben, hg Maggı GmbH Hauptabteilung Presse- und Offentlichkeitsarbeıit, Frankfurt Maın
1996, 611 Vgl uch Thomas NIPPERDEY, Deutsche Geschichte Z  9 Band Arbeitswelt
und Bürgergeıist, München 1990; 125—-132; 126

Vgl Karl HAUSBERGER, »Reformistae quoad intellectum confusı SUNT, quoad men-

daces«. Zur antimodernistischen Protagonistenrolle des Rottenburger Bischots Paul Wilhelm VO  3

Keppler, 1n Antımodernismus un Modernismus 1n der katholischen Kirche. Beıiträge Z theo-
logiegeschichtlichen Vorteld des IL Vatikanums, hg Hubert WOLF (Programm un! Wırkungs-
geschichte des IL Vatıkanums 23; Paderborn i 1998, 216—-239; ZU Zusammenhang vgl 223-—231;
das ırekte Zıtat D Andreas OLZEM, Weltversuchung un! Heilsgewißheıt. Kirchengeschichte
im Katholizismus des Jahrhunderts (Münsteraner theologische Abhandlungen 35); Altenberge
1995 209—-216
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UN: seinen verderblichen Lehren den Eingang wehren ın NSCTYE eigenen Lebensanschauun-
gen und ıIn NSCere eıgene Lebensweise

Als Fazıt dieses kursorischen und exemplarıschen Durchgangs, dem INnan problemlos
weıteres Mater1al ZUur Seıte stellen könnte, 1st konstatieren: Der publizierte katholi-
sche Bınnendiskurs, der sıch der Jahrhundertwende entzündet, tolgt weıtgehend Je*
NnenNn kulturellen Mustern, die sıch 1im Zuge der Ultramontanisierung, in den Kultur-
kämpfen un 1n den katholischen Selbstverständnisdebatten der Zzweıten Hältte des
Jahrhunderts herausgebildet hatten. Wıe Nan ber Lıteratur un: Kunst, ber Politik
und Arbeıt, ber die Bıbel, die Kırche un die Frömmigkeıt, nıcht zuletzt Ww1€ I11Lall ber
Geschichte spricht un schreıbt, überali zeıgt das veröftentlichte Denken eıine tast
gebrochene Homogenıität des Weltbildes ber alle Verwerfungen hınweg“® uch in den
Rückblicken auf das Jahrhundert werden die schweren internen Konflikte des eut-
schen Katholizısmus, die Verdrängung der Autklärung, die Abwertung der historischen
Theologie gegenüber der systematiıschen, der Streıit Syllabus un:! Vatıcanum, prak-tisch nıcht erwähnt. Nur hınter den selbstbezogenen Eınheits-Formulierungen scheinen
dıe Dıtterenzen och auftf: als überwundene Gefahren, als Zurücksinken einıger in den
»Weltstrudel«. In diesem Bıld tehlen sıcher einıge Facetten. ber 1st das dominıeren-
de Bıld, das, W as überall aufzufinden ist, W as als Struktur des Denkens breitenwirksam
angeboten wırd un:! W as sıch durch dıe korporative Vertasstheit des Katholizismus
gleichsam selbst fortpflanzt. FEın kursorischer Durchblick durch die Katholikentags-Reden un: -beschlüsse der Jahre 1901 und 1902 zeıgt ebentalls: Der Maınstream des
katholischen Diskurses tormulierte den Anspruch, der Katholizismus se1l in jeder Hın-
sıcht zeıtgemälß, modern und kulturbewusst. Man diskutierte austührlich das 1e] be-
schworene Inferioritätsproblem und ahm die Phänomene des sozıalen Wandels un!
der Dechristianisierung wahr und ST. ber Inan formulierte Selbstbilder, Gesell-
schaftsanalysen un Leıitideen gänzlıch VO  3 den tradierten weltanschaulichen Prämissen
her4! Der katholische Diskurs WAar gegengesellschatftlich strukturiert. Integrationsbe-

Heıinric HANSJAKOB, eit und Kırche Kanzelreden für alle Sonntage des Kırchenjahres, Fre1i-
burg 1903,

Um 1900 wurden in grofßen Neueditionen die Werke des geistlichen Volksschriftstellers Alban
Stolz wıeder aufgelegt. Eınıige Beispiele AUs den »Kalendern für eıt un! Ewigkeit«: ber Politik
vgl Kapıtel »Wählen, Wohldienen und Wühlen«, 11} STOLZ, Kohlschwarz (wıe Anm. 31) T3A 8
ber Arbeıit, Wırtschaft un!| die Konkurrenz VO  .. geistlichem und finanziellem Kapital vgl»Glückseliges Jahr«, 1n STOLZ, Kohlschwarz (wıe Anm 31 7988 Vgl auch » Armut und
Geldsachen«, 1n Stolz, AÄArmut (wıe Anm. 32)
41 Reden und Beschlüsse der Generalversammlung der Katholiken Deutschlands 1n (OOsna-
brück VO: bıs ZUuU August 1901, hg Lokalkomitee Osnabrück, Osnabrück 1901, 29
35, (Dr. Karl l BACHEM, Der Katholik un! die moderne eIit MIit iıhren Anforderungen auf prakti-schem Gebiete, insbesondere auf dem Gebiete des Handels, der Industrie und Technik,
(Domkapıtular Dr. SCHAEDLER, Dıie Katholiken und die moderne eit mıiıt ıhren Anforderungenauf wıssenschaftlichem Gebiete,n (Rechtsanwalt CRÜSEMANN, Stellung der gebilde-
ten und akademischen Stände, 98—102), 173 und 184—1 (Professor Dr MÜLLER, Der katholische
Glaube und die katholische Weltanschauung, 171-186). Verhandlungen der Generalver-
sammlung der Katholiken Deutschlands 1n Mannheim VO bis ZU 28 August 1902, hgLokalkomitee 1in Man  eim, Mannheim 1902, 89 (Arbeiter-Sekretär REINHARDT auf der Arbeiter-
versammlung 1n der Festhalle,s 127 (Arbeitersekretär (GIESBERTS auf der Parallelversamm-
lung ZUr Arbeiterversammlung im Apollotheater, 118—127), 157 (Rechtsanwalt Dr. MUTH autf der
Parallelversammlung ZUr Arbeiterversammlung 1m Saalbau, 157—-164), 261 (Dr. Kar'! BACHEM, auf
der ersten öffentlichen Versammlung, 256—270), 294—307 (Uniıiversitätsprofessor Dr. RAIG auf der
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mühungen zielten auf NSCHMCSSCHC Partızıpatıon und Repräsentatiıon dieses gearteten
Katholizısmus, auf sozıalen Aufstieg un Zugang Schlüsselstellungen der Gesell-
schaft,; aber s1e zıelten nıcht auf diıe Ubernahme ıhres Wertsystems un ıhrer Leitbilder.
Es War das spezifisch Eıgene, das ZUr Lösung der Modernisierungskrisen beitragen sollte.

Bestandsaufnahmen der Forschung
FEın Überblick ber die Forschungsliteratur aber zeıgt, ass die Publizistik und die Ööf-
tentlichen Debatten die Jahrhundertwende und ZUY Jahrhundertwende allein kei-
NCSWCHS eın zutrettendes (Selbst-)Bıld katholischer Befindlichkeit 1mM spaten Kaiserreich
zeichneten. Denn ganz offensichtlich W al der Katholizısmus 1900 VO eiınem do
pelten Integrationsproblem epragt: Nıcht 1Ur blieb das 1r un! subgesellschaftliche
Selbstverständnıis weıthın bestimmend un:! bremste die Integration 1Ns Kaiıserreich, SOI-

dern auch die Bınnenintegration des Katholizısmus wurde zunehmend schwier1g durch
die tortschreitende Ausdifferenzierung VO Lebenswelt un! Lebensdeutung. Dıie Gren-
zen eıner katholischen Bınnenintegration 1900 lassen sıch theologie- un bıldungs-
geschichtlich, politikgeschichtlich, sozialgeschichtlich und nıcht zuletzt frömmigkeits-
geschichtlich tormulieren.

K Theologie- und Bildungsgeschichte
Um den Charakter des katholischen Modernismus werden derzeıt scharfe Kontroversen
ausgetragen, die 1er nıcht 1mM einzelnen reteriert werden können“??. Deutlich aber 1St,
dass der Modernıismus nıcht eintachhın als TIypus moderner bürgerlicher Religiosität

werden kann, welcher die ıdeellen und iıntellektuellen Vermittlungsdefizite der
orthodoxen Neoscholastık rundum hätte beseitigen können. Dazu NUur wenı1ge, thesen-
artıge Beobachtungen den Posıtionierungen der Jüngeren Forschung:

Das Selbstverständnıiıs der theologischen Neuautbrüche 1900 zielte nıcht mehr
darauf, den Katholizismus pauschal die Moderne verteidigen, aber Cr ziıelte
darauf, Katholizıtät ın der Moderne als kultur- und theologiefähig erweısen; jeden-
falls zielte nıcht darauf, das Katholische in die Moderne hıneın autzulösen. ermann
Schells » Katholicısmus als Princıp des Fortschritts« erschien bereits 1897/7, Albert Ehr-
hards »Der Katholizıiısmus un! das 20 Jahrhundert« 1901 Die »Konzentratıon auf das
relig1öse Subjekt«, die mystische Komponente, dıe be] der iındividuellen Glaubensertah-
rung se  K der Versuch der Überwindung des vorgegebenen neuscholastischen 5y-
zweıten öffentlichen Versammlung, 294—302), 374—3729 (Rechtsanwalt Dr. FEIGENWINTER auf der
zweıten öffentlichen Versammlung, 320-—330), 251 (Arbeitersekretär (GSIESBERTS auf der drıtten BC-
schlossenen Versammlung, 350—352), 255 (Dr BAUMGARTEN aut der drıtten geschlossenen Ver-
sammlung, 354—-357), 379 (Professor Dr. ENDRES auf der dritten öffentlichen Versammlung, 373-381),
41 / un! 423 (Rechtsanwalt Dr. ITTER auft der drıtten öffentlichen Versammlung, 406—420).

WEISS, Modernısmus (wıe Anm. /)s 1042 (Definition), 110—473 (Biographien aus Deutsch-
land) Friedrich Wılhelm GRAF, Moderne Modernisıerer, modernitätskritische Traditionalisten
oder reaktionäre Antımodernisten?, 1n Antiımodernismus (wıe Anm 38), (Otto WEISS,
Der Katholische Modernıismus. Begriff Selbstverständnis Ausprägungen Wciterwirken, 1n
ebd., 107—-142

Vgl HOLZEM, Weltversuchung (wıe Anm. 38), 209216 Thomas USTER, Theologische Wahr-
nehmung VO  3 Kultur 1m ausgehenden Kaiserreic 1n Antimodernismus (wıe Anm. 38), 26/-279, hier
269272
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un der kognitiven Dominanz der mıittelalterlichen Theologie**, das Versu-
che eıner »Synthese AaUus wiıissenschaftlichen Erkenntnissen, dem Weltbild der Ge-
geNWarTt un dem überkommenen Glauben«, w1e€e Peter Neuner formulierte*>. ber be1i-
de Schriften, Ja die deutschen Reformtheologen ınsgesamt, nıcht eintachhın eıne
Integrationstheologie, sondern handelte sıch erklärtermaßen neuartıge apologeti-sche Entwürte Eınbeziehung der se1t Kant prägenden Subjektphilosophie und der
Leitwissenschaft des Jahrhunderts, der Hıstorie. Altred Loisy’s »Evangelıum un:!
Kırche«, das dıie Modernismuskrise mafßgeblich auslöste, W ar gerade eıne Gegenschrift

Harnacks Vorlesungen ber das » Wesen des Christentums«, welche neben den
Schriften VOoO Troeltsch un Weber 1n der kulturprotestantischen Welt den Ton anga-ben Und brach 1mM Katholizısmus durchaus eın Streıt darüber aus, ob Harnack das
Wesen des Christentums zutreffend beschrieben habe, sondern die zahlreichen Gegen-Publikationen suchten aut verschiedenen methodischen egen ach dem Modus eıner
Antwort. Den relıg1ösen Intellektuellen der unıversıtäiären Reformtheologie zing nıcht

eın Amalgam mıiıt der gesellschaftlichen Modernisıerung, sondern darum, die 1I-

gleichliche kulturelle Prägekraft gerade des Katholizismus darzutun; sS1e artıkulierten oft
»e1ın tietes Leiden der modernen Kultur« un sahen eıne auf TNEUEC Weıse relıg1öse,»domınant katholische Integration der Kultur« als Pallıatıvi6.

Sowelılt INan der inneren Vielschichtigkeit VO  . Modernismus un Reformtheologiemıt knappen Begritfsbildungen überhaupt gerecht werden kann, wırd beıdes ZWAar »als
eıne spezifische Ausprägung der Begegnung VO Kırche und Theologie mıiıt dem NEeEU-
zeıtlichen Denken« gelesen”, aber doch nıcht schlechthin als Adaptionsversuch den
kulturellen Maınstream des Kaıserreichs. Dıies gilt mehr, als sıch angesichts der
Jüngsten Auseinandersetzungen aum mehr ausmachen lässt, w1e die ırrationalen, CI1NO-
tiıonalen un mystischen Züge und die Erlebnisbezogenheit der vermeıntlichen Moder-
nısten un!: 1m Gegenzug der Rationalismus un quası naturwissenschaftliche Posıtivis-
I11US 1n der konservatıven Jesuitentheologie 1n ıhrem jeweılıgen Verhältnis ZUur Moderne
konsensfähig posıtionıeren wären?®. Denn die Moderne, WwI1e€e sS1e 1900 verstanden
wurde, WAar auch theologie- und relıgi0sıtätsgeschichtlich eLtwas sıgnıfıkant anderes als
die Lesart VO  - modernem Christentum, welche der Katholiziısmus 1m Rezeptionspro-
Z6e$SS des Il Vatiıkanischen Konzıls entwickelte*?.

Zudem sınd die Kriısen Modernismus und Antı-Modernismus aum als konfes-
s1ıonell Mgrenztes Projekt kulturellen Autholens bzw kultureller Moderne-Verwei-
Iu lesbar: Vergleichbare interne Kämpfe zwischen »Modernen« und »Orthodoxen«

die relıg1öse Identität angesichts des Umbaus der relig1ösen Semantık durch Darwiın,
Schopenhauer und Nıetzsche wurden nıcht 1Ur 1M Katholizismus, sondern auch 1M
Protestantismus un 1M Judentum ausgetragen, ohne dass die Retormer ber ıhre Jewe1-

Peter NEUNER, Eın mißlungener Versuch der Begegnung mıiıt der Neuzeıt. Die Modernismus-
Kontroverse un! hre Folgen, 1n Kırche 1M Jahrhundert, hg Manfred WEITLAUFF, Regens-burg 1998, 186—206, hier 700

Ebd., 205 Vgl uch WEIss, Katholischer Modernismus (wıe Anm. 42), hier 1172421
Friedrich Wılhelm GRAF, Alter Geıist un! Mensch Religiöse Zukunftserwartungen

1900, 1n Das LEUE Jahrhundert. Europäische Zeıitdiagnosen und Zukunftsentwürfe 1900, hgUte FREVERT, Göttingen 2000, 184—228, hier Ar
Vgl Otto Weıss, »Sıcut mortul. Et C6 VIVIMUS.« Überlegungen Zr heutigen Modernismus-

tforschung, 1n Antımodernismus (wıe Anm 38), 42-63, hier 60£.
Ebd., 61
GRAF, Modernisierer (wıe Anm 42), 50—88, 94$



DAS ‚:THOLISCHE MILIEU UN DAS PROBLEM DER NT  1ON 25

lıgen Bekenntnisgrenzen hinweg aufeinander argumentıierten?®. Die Modernıiısmus-
torschung hat des Fehlens eiıner konfessionsübergreifend komparatistischen
Theologiegeschichte och aum geklärt, ob die Reformtheologie eıner wachsenden
Durchlässigkeıit der Konfessionsgrenzen überhaupt hat arbeiten wollen der ob s1e sıch
ftaktısch dahin auswirkte. Dies gilt, obwohl sıch beispielsweise ar] Kraus, der den
ganısıerten polıtischen Katholiziısmus mıiıt bıtterem Hass bekämpfte und für eınen
»relıgıösen Katholizismus« stratt?!, eiıner latenten Nationalısıerung se1ines Denkens
ebenso wenıg entziehen konnte w1e€e ermann Schell oder Martın Spahn, der als »Preıs
der Integration« auch Muths »Hochland« der wiılhelminisch-autoritären, antı-parlamen-tarıschen un antı-westlichen polıtıschen Mentalıität des spaten Kaiserreichs annäherte®2.
»War der Modernismus eın Linkskatholizismus oder WAarlr Cr nıcht eher eın Rechts-
katholizısmus, der al eın Staatskatholizismus?«> Gerade diese Adaptionen aber sollten
die größeren Kulturpotentiale des Katholiziısmus aus organıschen Staats- und Gesell-
schaftsauffassungen heraus endgültig freilegen helten: » Irotz der scharten Kontroversen
zwiıischen Neoscholastikern un Retormkatholiken bzw spater Modernisten reklamıie-
TeN auch die tführenden akademischen Repräsentanten des Retormkatholizismus für ıhre
Kontfession eıne 1M Vergleich ZU Protestantismus höhere Modernitätsfähigkeit«>*, und
ZWaar gerade in Fortsetzung jener katholischen Kultur-Reklamationen, welche auch die
konservativen Selbstzuschreibungen pragten Die bleibende Fragmentierung der theolo-
gischen ede zwiıischen den Konfessionen und die zunehmende Zerstrittenheit zwıschen
neoscholastischer Orthodoxie und theologischen Neuansätzen 1900, erst recht de-
Ien machtgestützte Margınalıisierung durch 1US und antımodernistische Bischöfte
lassen als unwahrscheinlich erscheıinen, 4ss diese theologischen Autbrüche eiıne In-
tegration des Katholizısmus in die deutsche Gesellschaft 1900 erleichtern konnten.
Im Gegenteıl: Friedrich Wılhelm rat konstrulert 1m Blick autf die zahlreichen relıg1-onssemantischen Neologismen des spaten Kaiıserreichs geradezu eine »Zweıte Sattelzeit«
gruppengebundener Begriffsbildung, weıl die alten Dıstinktionen zwıschen Katholiken,
Protestanten und Juden, zwıschen Konservatıven un:! Lıberalen Ur ditferenzierten Be-
arbeitung der relig1ös-kulturellen Unterscheidungsmuster offenbar nıcht mehr 4aUusSs-
reichten®°. Zunehmende Differenzierung, nıcht Defragmentierung der relıg1ösen Kultu-
rIen beherrschte das Bild

Wır wıssen och wen1g ber die Wırkungsgeschichte der Reformtheologie un
der Modernismuskrise und ZWar sowohl, w as ıhren Status 1n der außerkatholischen
Offentlichkeit als auch ıhre Rezeption be1 katholischen Gebildeten betrifft Immerhin:
»Schell erreichte iın nıcht Zwe!l Jahren sıeben Auflagen, Ehrhard WAar in 10 Tagen VEI-

oriffen, 1ın eiınem Jahr 1n der Auflage«>, An den Auseinandersetzungen das
Grabmal Schells beteiligte sıch viel katholische romınenz. Und selbst der westtälische

Ebd.,
51 HOLZEM, Weltversuchung (wıe Anm 38), 195—208®

Thomas NIPPERDEY, Religion 1mM Umbruch. Deutschland ‘5 üunchen 1988,
Heınz HÜRTEN, Karl Mulths Hochland 1n der Vorkriegszeit oder der Preıs der Integration, in
Bıldung (wıe Anm. 17) 133—146, hier 141$
53 WEISS, Überlegungen (wıe Anm. 47), 61

GRAF, Geıist (wıe Anm. 46), 210; vgl GRAF, Modernisierer (wıe Anm 42),
55 GRAF, Geıist (wıe Anm 46), 2223

Thomas NIPPERDEY, Religion und Gesellschaft: Deutschland 1900, 1n 246, 1988, 591 —
615, hıer 595
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Klerus beklagte sıch, WeNn bürgerliche Gemeindemuitglieder Schell lasen?”. Auftf der
deren Seıte weIılst Heınz Hürten darauf hın, 4ass dıe Modernismuskrise nıchts verschlug
»>SCHCH dıe populäre Verehrung des Heılıgen Vaters, der als >Gefangener 1M Vatıikan«
ZU besonderen Objekt kırchlicher Anhänglıchkeıit geworden war«>®. arl Muth hatte
sıcherlich recht, 1mM Blick auf seıne Zielgruppe in der Eröffnungsnummer des Hochland
programmatısch fragen: »Sınd alle ıhre Interessen bereıits zeıitschriftlich derart VCI-

treten, dafß sowohl in ezug autf die Weıte des Gesichtskreises, als auch hinsıichtlich
der Art und außeren Oorm dieser Vertretung eın Mehr überhaupt nıcht mehr geboten
werden kann?« Und CI hatte Recht, diese rage verneınen. ber betonte gleich-
zeıt1g vehement,; ass sıch das »Hochland« nıcht als reformkatholisches, sondern als
gruppenunspeziıfısch katholisches Urgan in Vernetzung »mıt den großen Organı-
satıonstormen des zeıtgenössıschen Katholizismus« verstand®°. ber mıiıt diesem Zıel,
»keıiner Sonderpartel, keiner Sonderrichtung innerhalb des Katholizismus« anzugehö-
ICNH, sondern »katholisch se1ın schlechtweg und ohne alle weıteren Beinamen«®!, 1st
das »Hochland« der »ıintegralistischen Offensive« der antımodern Frommen C-

scheıtert, indem C655 mıt jenem gruppengebundenen Neologismus des Retormkatholi-
schen belegt wurde®?. Das »Hochland« lasen zudem 1910 den »Sendboten
des erzens Jesu« hingegen un: die »Notburga« Abonnenten®?. Man
I11USS 1mM Bewusstsein halten, ber eıne kleine, bürgerlich gebildete Klientel sprechen,
WECI1LN INa sıch mıiıt der rage ach der integratıven Wırkung diıeser Ansätze befasst.
Und diese integratıve Wırkung selbst steht 1n NeEUETEN Publikationen ZuUur Dıisposıtion:Dıie relıg1ösen Kulturzeitschriften eın katholisches Spezıftikum, sondern
1ın allen Kontessionen un:! 1n allen europäıischen Ländern einschliefßlich Nordamerıiıkas
vornehmlich bürgerlıche » Foren ZUur innerkirchlichen Durchsetzung un! ötftfentlichen
Propagierung ıhrer Konzepte gelungener Religion«**, durch welche sıch zwıischen den
Konfessionen un! nochmals zwischen den 1n ıhnen jeweıls agıerenden Gebildeten-
Gruppen das Angebot Religionsverständnissen iragmentierend vervieltältigte. Und

hat Dieter Langewiesche die Literatur 1m Umteld des »Hochland« mıiıt dem klassı-
schen bildungsbürgerlichen Lektürekanon nıcht ıdentifizieren vermocht un! be-
schrieb S1e als Jjene »katholische Lıteratur, dıe ut. und seıne Mıtstreıiter als modern
empfanden«®, Die beobachtbare Bınnendifferenzierung des theologischen Denkens und
der asthetischen Konzepte sınd als organge der Integration 1n das Kaiserreich aum
zutreffend beschrieben. Und steht dahın, Ww1e€e weıt diese Wandlungs- und Dıttferen-
zıerungsprozesse iın den Katholizismus einerseıts un:! 1n die wılhelminische Mehrheits-

Antonıuus LIEDHEGENER, Chrıistentum un! Urbanisierung: Katholiken un! Protestanten 1in
unster und Bochum 93 %3 (VKZG.B IIN Paderborn V997, UE
58 Heınz HÜRTEN, Deutsche Katholiken 945, Paderborn s 1992, 28

Karl MUuTH, Eın Vorwort »Hochland«, 1n Hochland 17 1903, 1—8, hier
HÜRTEN, Hochland (wıe Anm. 52), 135

61 Dr. W., Der Roman unllserer Zeıt?, 1n Hochland CM 1905/06, 503—505, hier 504 (1im F a8.
sammenhang der iınnerkatholischen Kritik Antonıo Fogazzaros Roman ‚11 Santo<, dessen
deutschsprachiger Abdruck 1mM Hochland in diesem eft begann.) Zu Fogazzaro vgl VWEIss,
Modernismus (wıe Anm. X 104—107 un passım 1t

HÜRTEN, Hochland (wıe Anm 52); 134t
63 NIPPERDEY, Religion (wıe Anm 52), NIPPERDEY, Gesellschaft (wıe Anm. 56), 596
BUSCH, Frömmigkeit (wıe Anm. 24), 144—149 Fuür Notburga vgl SAGARRA, Obrigkeit (wıe Anm.
29} 100 Zu den begrenzten Absatzchancen für retormkatholische Schritten vgl auch GRAF,
Modernisıiıerer (wıe Anm 42), 91—923

GRAF, Geist (wıe Anm 46), 196
LANGEWIESCHE, Bildungsbürger (wıe Anm 173, 110 (Hervorhebung VO  3 mıir, AF
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kultur andererseıts hiıneinreichten. Handelte sıch nıcht eher, W1e€e Thomas Nıpperdey
tormuliert hat, dialektische Modernitätsaufbrüche« ınnerhalb einer »tradıtionalen
Deutungskultur«®*, die sıch erst 1in den zwanzıger Jahren 1mM Katholizısmus der Weıma-
FL Republık auswirken sollten ?®7 Neubewertungen des Modernismus und der Re-
formtheologie werden erst ach eiıner konsequenten Hıstorisıierung dieser Theologien
möglıch se1n, welche mıiıt Jangen Identitikationslinien un! parteilichen Grenzzuschrei-
bungen sehr behutsam verfahren®?.

3.2 Politikgeschichte
Die wachsende Bınnendifferenzierung und zunehmend negatıve Integration des Katho-
lızısmus 1900 ist auch polıtıkgeschichtlich beschrieben worden, esonders eindring-
ıch 1n der viel diskutierten und mehrftach moditizierten genannten Miılieu-
Koalitionsthese Wıltried Loths®?. Demnach 1st der polıtische Katholizismus keineswegs
als kompakter »polıtischer Ausschuß der katholischen Volksbewegung« fassen,
Ww1e€e och Lepsıius meınte”*, sondern als Zusammenschluss »soz1ıaler und politischer Be-
WCBUNSCI1«, die VOT allem durch eıne jeweıls bestimmte »relatıv gleichartıge orm mMatfe-
rieller Subsistenzbegründung«”! gekennzeichnet SCWESCH selen und dıe ZWAar aus den
Werthaltungen un! Deutungskulturen des »ultramontanen Miılieus« wesentliche Leitli-
1en einer kollektiven relıgıösen Identität bezogen, gleichzeitig aber »außerkirchlichen
Impulsen, die durch die Mobilisierung breiter Bevölkerungsschichten iın den Katholi-
Z1SmMmUus hineinwirkten, eıne starke Prägekraft« verliehen?2. Die 1er unterschiedene
»bürgerliche Bewegung«, die »ländliıchen Unterschichten« und die »katholische Arbei-
terbewegung« intern nochmals fragmentiert; Zentrumspolitik integrierte sıch
demnach ber eıne »oft verzweiıftelte Suche ach Kompensatıon und Arrangements«,
ber die verbindende Wahrnehmung eıner als bleibend beklagten Benachteiligung 1n der
deutschen Gesellschaft und ber das ditterenzierte Verbandswesen. ber auch der
Katholiken zunehmende Natıonalısmus habe als Pallıativ die Desıintegration SCc-
wiırkt die Natıionalıisıerung der Katholiken 1900 1Sst einer gleichsam selbstver-
ständliıchen Annahme geworden”?.

NIPPERDEY, Gesellschaft (wıe Anm. 56), 597
Vgl HÜRTEN, Katholiken (wıe Anm. 58),

68 GRAF, Modernisierer (wıe Anm 42), VE Vgl ZU Stand der Dıskussion Hubert WOLE,
Einleitung: (Antı-)Modernıismus und I1 Vatıkanum, 1n Antımodernismus (wıe Anm. 38), 15—38,
hıer 35—38

Wıilfried LOTH, Katholiken 1M Kaiserreich. Der politische Katholizismus 1in der Kriıse des wıl-
helminischen Deutschlands (Beıträge Zr Geschichte des Parlamentarısmus und der politischen
Parteiıen 759, Düsseldort 1984

Raıiner LEPSIUS, Parteiensystem un! Sozijalstruktur. Zum Problem der Demokratisierung
der deutschen Gesellschaft, 1: Gerhard ITTER, Deutsche Parteıen VOT 1918, Köln 19A3 56—80,
hıer
/1 LOTH, Katholiken (wıe Anm. 69),

Wıilfried LOTH, Integration un: ros10n: Wandlungen des katholischen Milieus, 1n Deutscher
Katholizismus 1m Umbruch ZUur Moderne, hg Wıilfried OTH (Kontession und Gesellschaft 3);
Stuttgart 1991, 266—-278, hier 268t.
/3 Geradezu pauschal Jüngst Matthias MARTIN, Der katholische Weg 1Ns Reich Der Weg des
deutschen Katholizismus VO: Kulturkampf hın ZUTr staatstragenden Kraft (Europäische och-
schulschriften 111 7/99); Frankfurt Maın 1998, 260 »DDer Weg des deutschen Katholizismus
1n der eıt VO der Gründung des deutschen Kaiserreichs bıs zum Ausbruch des Ersten Weltkriegs
War der Weg einer gelungenen natıonalen Integration.« Ähnlich, WE uch zurückhaltender
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Di1e rage, w as diese These Von den divergierenden sozıalen Bewegungen 1mM politi-
schen Katholizismus für Begriff und Verständnıis des katholischen Milieus bedeutet, las-

iıch zunächst beiseıte; inan scheint 1er zunehmend aufeinander argumentie-
ren/*. ber 6S 1St auch 1er die entscheidende rage, ob interne Desıntegration des
Katholizismus 1in ezug auf politische Konzepte gleichzeıtig, mındestens für bestimmte
Gruppen, Integration 1iNs Kaiserreich bedeutete, und ZW ar gerade ber die vieltach be-
schworene Nationalısierung. Wolfgang Altgeld hat darauf hingewiesen, asSc schon 18/1
politisch aktıve Katholiken 7zwıschen dem Nationalstaat als solchem und dem ıh tra-

genden otftfiziellen Nationalismus unterschıeden und das 1st bıs 1900 offenbar Be-
blieben der Versuche führender Zentrumspolitiker, dem Turm heraus« dem
Ghetto entkommen. Di1e pragmatısche Opposıtionspolitik des Zentrums, spater seiıne
die Regierung stützende Polıitik AUsSs der parlamentarıschen Schlüsselposition heraus, galt
diesem schon ımmer grundsätzlich hingenommenen un mıt dem »Anspruch auf eıl-
habe der natıonalpolıtischen Gestaltung«”> begleiteten kleindeutschen Nationalstaat.
ber die Nationsidee der deutschen Katholiken blieb offenbar anders konturiert als der
‚oftizielle Natıionalısmus«, der die Katholiken autf eıne »Parıa-Stellung«”® testlegte und
eiınen grundsätzlichen Gegensatz VO  w » Katholik bleiben« un! »Deutscher werden« p —
stulierte. Das 1St VO srößerem Gewicht, als kürzlich markant herausgearbeitet
wurde, Aass dieser strikte Natıonalısmustyp nıcht einmal den deutschen Prote-
tTanten allgemein akzeptiert war’”. Dıie Katholiken, Altgeld, hatten das »Prinzıp Na-
t10N«, die »Natıon als politischen Gestaltungsraum un die Eıinheıt der Natıon als CI -
strebenswertes Ziel« akzeptiert, aber s1ie hatten 6S mıiıt anderen Leitideen gefüllt,
dachten 1n den Kategorıen der alten Reichsnation un! ihrer »historisch gyewachsenen,
polıtisch-kulturellen Vieltalt« SOWI1e des religiösen Universalismus seiıner vorrangıgen
Bındungswirkung für das Individuum?8. Daher ehnten S$1e die Alternatıve »Katholik
oder Deutscher« ab, die ıhnen auch 1900 och dıe Integration grundsätzlich VeCI-
stellte. Dıieter Langewiesche hat das be1 seıner Suche ach den »Umrissen eiınes katholi-
schen Biıldungsbürgertums« bestätigt: Dıie ‚Nationalisierung« des Katholizismus bezogsıch auf eın »Geschichtsbild, das 1n schroffem Gegensatz stand der protestantisch-
preußischen Eınfärbung der deutschen Nationalgeschichte«”?. Nıcht Bısmarck un: Lag-
ther, sondern der Völkerapostel Bonuitatius dominierte den 1er propagıerten Grün-
dungsmythos. Dıie kirchliche Einheit des Miıttelalters WAar die Voraussetzung tür die
Rolle Deutschlands in der Weltgeschichte, Jenseı1ts allen Nationalıtätenhaders. Und der

ÜRTEN, Hochland (wıe Anm. 52); 3, Berufung auf Rudolt Morsey. Antonıius LIEDHE-
NER, Der deutsche Katholizismus die Jahrhundertwende (1890—-1914). Eın Literaturbericht,
1n Jahrbuch für christliche Soz1ialwissenschatten Z 1991: 360—392; 2381—387 August-Hermann
LEUGERS, Eınstellungen Krıeg un! Frieden 1m deutschen Katholizismus VOT 1914, 1N;: Bereıt
ZU Krieg. Kriegsmentalität 1mM wilhelminischen Deutschland Beıträge ZUr hıstor1-
schen Friedensforschung, hg. Jost ÜLFFER Kar] HOLL, Göttingen 1986, 56—7/723

LOTH, Integration (wıe Anm. 72); 266—281 LIEDHEGENER, Katholizismus (wıe Anm 73),
266—373 Arbeitskreis für kirchliche Zeıitgeschichte, Münster, Katholiken zwıschen Tradition
und Moderne. Das katholische Miılieu als Forschungsaufgabe, 1N: 4 > 1993, 585—645, hier 592594
73 Wolfgang ÄLTGELD, Katholizismus Protestantismus Judentum (VKZG.B 59), Maınz 1992,
207-209, hier 209

HÜRTEN, Katholiken (wıe Anm 58),
Kurt NOWAK, Geschichte des Christentums ın Deutschland. Religion, Politik und Gesellschaft

VO nde der Aufklärung bıs ZUuUr Mıtte des Jahrhunderts, München 1995 141—-146 VglMarkus HUTTNER, Religion un! Moderne 1n Deutschland, 1n H]J 1A7 1997 hıer 458
ÄLTGELD, Katholizismus (wıe Anm. 75); 708
LANGEWIESCHE, Bıldungsbürger (wıe Anm 17), KZZ die tolgenden Zıtate 122 125
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Katholizısmus War die Wurzel der deutschen Kultur und Zıviılısation, zerstort durch dıe
»sogenannte Retormation« un den >»unheılvollen Subjektivismus«. Nur wen1ge, eorg
VO  — Hertling CLWA, haben diese Mittelalter-Projektion als vertfehlte Pıetät abgelehnt un
stärker auf Vorbilder der alten Kirche ezug z  IMIMCN; un! erst 1m unmittelbaren
Vorteld des Weltkrieges wurden die TIrennlini:en ZU »populıstischen Nationalısmus
der Gegenwart« überschritten. Nıcht zuletzt die relig1öse Festkultur des Miılieus ährt
7 weıtel der zunehmenden Nationalısıerung der Katholiken und ach 1900 Nıcht
1Ur eindeutig protestantısmuslastıge Luther- un Schillerfeiern, sondern auch natiıonale
Gedenktage w1e€e der Sedanstag drangen in die katholische Massenkultur nıcht e1n, weıl,

die These VO Barbara Stambolis, »das katholische Miılieu 1n erster Linıe auf eiıner
gemeınsamen relıg1ösen Kollektiverfahrung [basıerte... ], un! nıcht auf polıtıscher Ver-
bundenheit«®° Die »ausdrücklichel[n] Konfliktsituationen zwıschen natıonaler und relı-
z1Öser Festkultur« 1mM Rahmen der deutschen Kulturkämpfe perpetulerten sıch bıs ZUr

Jahrhundertwende 5‘ dass sıch Katholiken »stärker mıiıt den kırchlichen als mıiıt den
tionalen Festanlässen identifizıierten«, weıl »über natıonale Symbolgestalten und SYyI11-
bolträchtige natıonale Ereignisse L1UTr schwer Eınigkeıit erzielen« W al. ıne
»Einheit VO monarchischen und relıg1ösen Festanlässen« brach sıch 11Ur dort Bahn,
die katholische Wiıssenskultur ın Diasporalagen die Deutungsmuster einer arrıylerten
katholischen Bürgerlichkeit nıcht mehr vorrangıg pragte Dıie vorrangıg relıg1ös SC
pragte Memorialkultur dominierte den Milieukatholizismus mehr und
nachhaltiger, als die natıonale Symbolık des Kaiserreichs SAamıt<t ıhren vorrangıgen Perso-
nıtıkatiıonen sıch vieltach auf den Diskurszusammenhang VO Kriegdeutungen bezog, 1n
denen Katholiken und Protestanten Je länger Je mehr antagonistische Plätze besetz-
ten. Christian Rak ann 1in seıner Dissertation ber relıg1öse Kriegsdeutungen 1mM
eutsch-französischen Krıeg 870/71 überschartft zeıgen, Ww1€e Aaus der wiıchtigen Ge-
lenkstellen weıtgehend parallelen Kriegserfahrung katholischer und protestantischer
Feldgeıstlıcher, Ühnlich gelagerten Feindbildern und vergleichbaren Verortungen (zottes
in der Geschichte dennoch der anschliefßende Kulturkampf als Deutungskampf den
Zusammenhang VO Krıeg, Natıon und Konfession erwachsen konnte. Die Deutung der
Eınıgungskriege wurde bereits S4771 ZU Medium der natıonalen Desıintegration
entlang der Konfessionsgrenze, weıl die »konkreten Implikationen«?! der relig1ösen un
polıtischen Begrifflichkeit nıcht kompatıbel Im Zugehen auf den Weltkrieg
lässt sıch vielen Beispielen posthumer öttfentlicher Kriegseriınnerungen belegen, WwI1e€e
1n den Augen der Protestanten der katholische Beıtrag ZuU die Natıon begründenden
Krıeg margınalısıert, teıls Sal einem innerdeutschen Dolchstoß umsemantiısıert und
damıt die bisweilen pragmatische, bıisweilen treundschatftliche Kooperatıon der Feld-
geistlichen 4aUuUs der wertenden Erinnerung getilgt werden MUSSTIE Darum hat des Kaısers
»Ich kenne Nnur och Deutsche!« ottenbar keineswegs ausschließlich jenen 1U  — auch
katholischen Hurra-Patrıotismus hervorgebracht, der mıt dem ugust 1914 ın der
allgemeinen hıstorıschen Vorstellung verbunden wiırd. Erste Untersuchungen ZU ka-

0 Barbara STAMBOLIS, Relig1iöse Festkultur. Zu Umbruch, Neuformierung und Geschichte atholi-
scher Frömmigkeıit in der Gesellschaft des und Jahrhunderts, 11 GuG 27 2001, 240—-273; Pa
Late 242, 292; 254 Vgl uch die Habilitationsschrift der Vertasserin: DIES., Religiöse Festkultur.
Tradıtion und Neuformierung katholischer Frömmigkeıt 1mM und Jahrhundert. Das Libori-
test 1n Paderborn und das Kılianıtest ın Würzburg 1im Vergleich (Forschungen ZUr Regionalge-
schichte 38), Paderborn 2000
81 Christian Rak, »Wır mıit Gott!'« Dıie Erfahrung VO  - Krıeg, Natıon und Kontession: Deutsche
Feldgeistliche 1m deutsch-französischen Krıeg 1870/71, Dıss masch. Tübingen 2001, 344$
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tholischen »Augusterlebnis« VO  — 19144 deuten darauf hın, 4ss die gesuchte Wırkung
konsolatorischer Elemente popularısıerten Kriegstheologie keinestalls auch C1in

Eiınstimmen 1ı ıhre legitimatorischen Aspekte herbeiführte.
So wiederholt sıch beim Begritftf » Natıon« W as sıch bei den Begriffen »Kultur« und

»Bildung« bereıts beobachten 1e1 und ELW. auch für den austührlich diskutierten Be-
griff »katholischen Wissenschaft« leicht aufzeigbar wäre®: Der katholische Dis-
urs besetzte auch 1900 leitende semantische Felder auf eiNe JE CIBCNC Weıse. Vor-
herrschend blieb die Kampfeshaltung Grundtendenzen der Moderne:; INa  - wollte,

Langewiesche, »die Herausforderungen dieser zerstorten Welt annehmen können,
hne sıch ıhr auszulietern«*% Und insotern ann VO der Nationalısıerung auch des P —
lıtıschen Katholizısmus ottfenbar NUuUr MI1ItTL Eınschränkungen und sehr spezif1-
schen Sınne dıe ede SsSC1MN

Soztalgeschichte
Skeptische Anfragen 1116 zunehmende Integriertheıt der Katholiken 1900 lassen
sıch auch sozialgeschichtlich tormuli;eren Wenn INanll MmMit Urs Altermatt den Katholi-
Z1SI11US Kaiıserreich VOT allem als Gegen- un: Subgesellschaft beschreıbt, der iıde-
elle Posıtionen Organısıert un: Urganısationen ıdeell aufgeladen wurden® ann hat sıch
diese Tendenz ZUur Ausbildung VOoO Miıheustrukturen Jahrzehnt VOT 1900 offenbar
nochmals schubartıg fortgesetzt. Um L11UTr WCN1SC Beispiele nennen: Dıe Arbeiten VO

Damberg, Ebertz, Halder, Liedhegener un Me1wes ZCISCNH, ass die pastoralen, uma-
nNnıtaren un: sozıalen Probleme ı den utferlos wachsenden Grofßstadtgemeinden, die mit
der Verstädterung Zeichen der Hochkonjunktur SCIL 1895 entstanden, erst
1b 1900 wirklıch beantwortet wurden durch Pfarreineugründungen un den Bau VO  3

Kırchen, Schulen, Hospitälern, Soz1ijalstatiıonen und Kınderbewahranstalten und durch
CIHOTIINECIN Zuwachs VOT allem weıblichen diakonalen Ordensniederlassungen

Die Tendenz Zur schlagartıgen, exponentialen Vervielfältigung und Verdichtung seizte
sıch Vereıns un:! Verbandskatholizismus tort MI1T ottenbar hohen Biındungs-
wirkung auch und VOT allem Industriearbeitern un! Jugendlichen®® Insofern WAar

Dazu csehr instruktiv Christian GEINITZ Kriegsfurcht und Kampftbereitschaft Das Auguster-
lebnis Freiburg Eıne Studıe Zzu Kriegsbeginn 1914 (Schriften der Biıbliothek für Zeitgeschichte

7), Essen 1998% 184738
83 LANGEWIESCHE, Bildungsbürger (wıe Anm 17) 114 Vgl uch dıe oben Anm 41 aNSCHC-
benen Katholikentags Reden

Ebd 124
85 Urs ÄLTERMATT, Katholizismus un! Moderne Zur Soz1al- und Mentalıtätsgeschichte der
Schweizer Katholiken und Jahrhundert, Zürich 1989 105

Arbeıtskreıis für kirchliche Zeitgeschichte, Katholiken (wıe Anm /3% 651-—653 Abb 1215
Hans Jürgen RANDT Katholische Kırche und Urbanisation deutschen Kaiserreic BDLG
128 19972 221—239 hier PTE Wılhelm DAMBERG, Moderne und Milieu 1802 1998
(Geschichte des Bıstums unster üUunster 1998 147-192 Antonius LIEDHEGENER, Religion
und Kırchen VOTI den Herausforderungen der Urbanisierung Deutschland un! trühen
Jahrhundert Forschungsstand un: Forschungsperspektiven Mitteilungsblatt des Instıtuts für
Soziale Bewegungen 26, 2001, 191—219; 199—-201 Miıchael EBERTZ, Entstehungsbedingungen
der »Soz1ialkırche« ı deutschen Katholizısmus, ı Herausforderungen kırchlicher Wohltahrts-
verbände. Perspektiven ı Spannungsteld VO  e Wertbindung, Okonomie und Politik, hg Kar]l
(JABRIEL (Sozialwissenschaftliche Abhandlungen der GOörres-Gesellschaft 25 Berlin 2001, 13—26,
hier 1A72 Wıinfried HALDER, Katholische ereine Baden und Württemberg Eın
Beıtrag ZuUur Organısationsgeschichte des südwestdeutschen Katholizısmus Rahmen der Entste-
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dıe eıt 1900 eıne Phase des verstärkten Ausbaus der Miılıeustrukturen, 1mM An-
gesicht VO Industrialisierung, Siedlungsverdichtung un Bınnenwanderung den Verlust
traditionaler katholischer Lebenswelten aufzufangen und entwurzelte Arbeitsmigranten

die Dechristianisierungstendenzen der bürgerlichen Wertewelt Ww1e€e der Soz1ialde-
mokratıe ımmunısıeren mıt anderen Worten der Katholizısmus wiırd »gegengesell-
schaftlicher«. Dıie »Ptorte der Sozialpolitik« beteiligte das Zentrum und die Wohlfahrts-
verbände der wiıilhelminıschen Sozialpolitik, aber setztfe mıiıt der »Ablehnung eınes
staatsmonopolıstischen Sozlialpolıtikverständnisses« gleichzeıtig eiınen »dezentralen, fÖö-
deralen, Ja subsidiären un intermedıären Gemeinwohlpluralismus« durch?7.

Gleichzeıitig aber ahm auch 1n sozlalgeschichtlicher Perspektive dıe innere Dıtte-
renzierung den Katholiken Unter dem Stichwort »Marktgesellschaft un Mı-
leu« hat Liedhegener gezelgt, ass Katholiken Je ach ıhrer Wohnregion sehr 1 -
schiedlich den wachsenden Marktbeziehungen der Industriegesellschaft teilgehabt
haben und sıch deshalb dıvergierende katholische Lebenswelten herausbildeten. Die
ökonomische Ungleichzeıitigkeıit Katholiken War 1900 zwischen Kernräumen
der Hochindustrialisierung un:! agrarisch-vorkapitalistischen Reservatraäaumen
gewachsen; und in Westpreußen, Posen der Oberbayern dominıerten gänzlıch andere
Lebensstile als 1n Schlesien, dem Rheinland oder Westtalen®?. Umso gravierender wWar

dıe trömmigkeıtsgeschichtliche und erzäihlkulturelle Beschränkung auf eıne ländlıche
Lebenswelt, dıe sıch 1900 och teststellen 1e6ß Für dıe sozıale Desıintegration der
deutschen Katholiken wurde entscheidend, 4ass der Abstand zwischen Lebensverhält-
nıssen 1n den wirtschaftlich entwickelten un 1n den voriındustriellen Zonen wuchs und
die wirtschaftlichen Existenzbedingungen der Katholiken auseiınander dritteten?®?. Und
das schloss eın, ass INa Arbeit, Freızeıt, Konsum, Wohnen, Verkehr und natürlıch
auch Kultur un Frömmigkeıit auf sehr heterogene Weıse erfahren konnte. Zudem V1 -
stärkte sıch nıcht 1Ur die Ungleichzeitigkeit 1mM katholischen Deutschland, sondern
wuchs auch der Abstand zwıschen den katholischen und den protestantischen Regıi0-
Nel. Das katholische Deutschland WAal, be1 allen regionalen Dıifferenzen, ınsgesamt agra-
rischer als das protestantische, und ZWar 1907 nochmals eindeutiger als 189570
Dıie Deutschlands Katholiken INntens1vV geführte Inferiorıtätsdebatte blieb für
die Marktıintegration un die Berutsstruktur der Katholiken hne Folgen; s1e blieben
unterrepräsentiert 1n der Unternehmerschaftt, 1n den reıen, naturwissenschaftlichen und
technischen akademischen Berufen, in der höheren Angestelltenschaft USW., und S1€e
IenNn VO wirtschaftlichen Konzentrationsprozessen stärker betroffen, gerieten häufiger
aus der Selbständigkeıit 1n abhängige Lohnarbeit und konnten daher dıe wirtschafttliche
Modernisierung selbst iın jenen Gebieten aum bestimmen, in denen S1€ die Bevölke-
rungsmehrheıit stellten mıt anderen Worten: Modernisierung wurde vornehmlıc CI -

lıtten, und das hatte 1900 eher zugenommen?‘.

hung der modernen Industriegesellschaft (VKZG.B 64), Paderborn 1995, 245—311 L|IEDHE-
E:  R, Christentum (wıe Anm. 57); 187-224, 449466 Relinde MEIWES, » Arbeiterinnen des
Herrn«. Katholische Frauenkongregationen im Jahrhundert (Geschichte un! Geschlechter 30),
Frankfurt Maın/New York 2000, 178, 260, 262

EBERTZ, Entstehungsbedingungen (wıe Anm. 86),
RS Antonıuus LIEDHEGENER, Marktgesellschaft un! Milieu. Katholiken un! katholische Regionen
1n der wirtschaftlichen Entwicklung des Deutschen Reiches jn  9 1n H]J 3, 1993 283—354,
hier 287, 298
89 Ebd., 307, 320, 77

Ebd., Ka
91 Ebd., 341, 343
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Dieser Betfund wiırd nochmals differenziert durch die NEUETEC Bürgertumsforschung,
die entdecken beginnt, W as lange als nıcht der aum ex1istent galt eın katholisches
Bürgertum. Thomas Mergel hat die dünne Schicht einflussreicher Bürger in katholi-
schen Städten untersucht. Er konnte zeıgen, w1e der Faktor ‚Relıgion« das voriındustri-
elle Bürgertum, das sıch als lokale soz1ıale Eıinheıt verstanden hatte, aufspaltete 1n nat10-
ale Bürgertümer, die ıhre Identität entlang der Konfessionsgrenze ausbildeten.” Das
katholische Bürgertum reagılerte autf dıe relıg1ösen Konflikte des Jahrhunderts, VO

Kampf den Hermes1anısmus ber die Intallıbilıtätskrise bıs ZU Modernısmus-
streıt sehr unterschiedlich: Eın Teıl der Bürger unterstutzte den ultramontanen Klerus
und etablierte sıch 1mM katholischen Mılieu als sektorale Elıte, dıe den Zentrums- un:
Verbandskatholizismus ru Andere jedoch suchten einen oft schmerzhatten Ausgleich
zwıschen ıhrem polıtischen, wirtschaftlichen un:! kulturellen Modernitätsbedürfnis, gC-
SCH die klerikalen Katholiken und deren »Hurrakatholizismus«” Sıe beantworteten
diese pannungen mıt wirtschaftsbürgerlichem Habıtus und lıberalem Wahlverhalten
auf der eınen, mıit Verinnerlichung und Privatisıerung des Religiösen auf der anderen
Seıite: »Der Bruch 1mM Bürgertum oing mıtten durch die Katholiken hindurch«, und die
»widersprechenden Loyalitätsanforderungen« 7zwıischen Katholizismus und bürgerlicher
Wertewelt ührten dazu, ass sıch die gelebte Religion 1Ns »Religiöse« verflüchtigte?*.
uch Langewiesche iıdentifizierte eiınen TIypus des katholischen Bildungsbürgers, der 1mM
Liıteratur-, Gewerkschafts- un Modernıismusstreıit den moderaten Weg verteidigte,
»den Katholiken den Weg 1n dıe moderne Kultur öffnen, hne dıe katholischen
Glaubensüberzeugungen preiszugeben«, der 7197 Überwindung der Inferiorität autffor-
derte un! die internen Konflikte des deutschen Katholizismus hinter pragmatischen
Ausgleichsformeln verbergen suchte?°. ded Heıilbronner hat 1in suddeutschen un!
südwestdeutschen Kleinstädten eın vorindustrielles katholisches Bürgertum in ländlıi-
chen Regionen beschrieben, das mıt seiner relıg1ös un: kulturell aufgeklärten, polıtisch
natiıonallıberalen Orıjentierung eiıne starke kulturelle Hegemonıie autbauen konnte,
durch die regionale Entwicklung Von Miılieus lange eıt gehemmt wurde. Dieses Bür-
gertum mıiıt seıner natıonalen Vereinskultur (Turner, Sanger, Krieger, Veteranen, Schüt-
zenN EiC.) unterstutzte die Zentrumsparteı1 und das katholische Vereinswesen nıcht,
pragte durch seinen Antı-Ultramontanısmus den ländlichen Raum un:! verbannte
ebentfalls »Kırche un:! kırchliche Tradıtionen« 1n den Bereich des Priıvaten?®. Das erst

vergleichsweise spat, erst ach 1890 siıch enttaltende katholische Milieu stand die-
SCS Bürgertum und seıne gesellschaftlichen, polıtıschen un:! kulturellen Werte und Ziele
und wurde einer Koalıtion der Unterbürgerlichen mIit Volksvereins-Geıistlichen?.
Irmtraud (3Otz VO  — Olenhusen stieß angesichts der Ultramontanisierung des Klerus 1ın

Thomas MERGEL, 7Zwischen Klasse und Konfession. Katholisches Bürgertum 1mM Rheinland
(Bürgertum. Beiträge ZUur europäischen Gesellschaftsgeschichte 9),; Göttingen 1994, 306

973 Josef MOOSER, Volk, Arbeiter und Bürger in der katholischen Offentlichkeit des Kaiserreichs.
Zur Soz1ial- und Funktionsgeschichte der deutschen Katholikentage A  9 1n Bürger in der
Gesellschaft der Neuzeıt. Wirtschaft Politik Kultur, hg Hans-Jürgen PUHLE üurgertum.
Beıträge ZUr europäıischen Gesellschaftsgeschichte 1), Göttingen 199%; 259—273, hiıer 269—-271

MERGEL, Klasse (wıe Anm. 92), 306f., 317 Vgl Werner BLESSING, Kıirchentromm
volkstromm weltftromm: Religiosität 1M katholischen Bayern, 1n Katholizısmus (wıe Anm. 72
105-—-111
95 LANGEWIESCHE, Bıldungsbürger (wıe Anm 17); 116

ded HEILBRONNER, Dıie Besonderheit des katholischen Bürgertums 1m ländlichen Suüd-
deutschland, 1nN: 41 131, 1995 223—-259, hier 2435

Ebd., 2497259
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der Erzdiözese Freiburg ebentfalls aut eınen Gegensatz VO bürgerlicher Katholizıtät
un! Milieukatholizısmus: Dıie ıberale Hegemonıie 1e1ß Ansätze eiıner Milieubildung un
einer dezidiert katholischen Politik erst 1in den 1 890er Jahren Z deren Klientel WAar

andlıch, klein- un unterbürgerlich oder Teıl der Arbeiterschaftt??. Die ultramontane
Priesterschaft entstammt:! nıcht mehr dem Bürgertum und orlentierte sıch antılıberal,
antımodern un antikapitalistisch. Hıer treilich wurde das Miılieu geradezu kultur-
kämpferisch als negatıve, antıbürgerliche Integrationsstrategie beschrieben. Teile des
katholischen Bürgertums dürften demnach ehesten als jene iıdentifizieren se1n,
denen eiıner Integration des Katholizismus 1n die Modernisierungsprozesse des Kaı-
serreichs lag

Die sozialgeschichtlich autweisbare starke ökonomisch-lebensweltliche un reg10-
ale Differenzierung des Katholizısmus hat den Arbeitskreis für kıirchliche Zeıtge-
schichte in unster nochmals ach der Valenz des Milieu-Modells für den deutschen
Katholizısmus fragen lassen. »Eın einzelnes Lokal- der Regionalmilieu« ann nıcht
mehr »als PaIis PTrOo LOTLO ZU Idealtypus des Miılieus erhoben« werden. Mılhieus bildeten
sıch 1L1UTr dort, der Katholikenanteil hinreichend grofß WAal, aber dıe konfessionelle
Grenzerfahrung gleichzeıtig verstärkt un: überlagert wurde durch eıne oder mehrere
der vier großen Konfliktlinien des Jahrhunderts: zwıschen Zentrum und Peripherıe,
Staat un Kırche, Stadt und Land der Arbeıt un Kapital. Nur 1er entstand »e1ıne
Verbindung VO starker Kirchenbindung mıt einem hohen rad kirchlich-relig1öser
Lebenspraxıs, eın dichtes Vereinswesen, eıne grofße Zentrumsbindung, eın . ia
bautes kontessionelles Pressewesen un eıne dichte pastorale Versorgung«” Anderswo
erhielten siıch »tradıtionale Lebenswelten« 1n »kontessionell relatıv geschlossenen Land-
strichen« mıiıt einer sstark rıtualısıerte[n] Alltagsfrömmigkeit«, die sıch allen Verkirchli-
chungsversuchen ENIZOS un auf organisatorische Verdichtung durch eın Vereinswesen
verzichten konnte. Schließlich bıldeten VOT allem Großstädte mi1t einem geringen Ka-
tholikenanteıl {nicht-kirchliche Regionen«, 1n denen 11UX och relatıv wenıge nomıinelle
Katholiken auch tatsächlich praktızıerten"””. Die Autoren rechnen VOI, 4ass »dıe Mehr-
zahl der deutschen Katholiken ın ıhrer Alltagswelt einen Katholizısmus vorfanden, der
sıch 1m Laufte des Jahrhunderts ZU Mılıeu verdichtet hatte«1%1. Aus alledem ergıbt
sich, »dafß das katholische Deutschland keineswegs Jjene monoli:thische Einheıt Wal, die
seıne Selbstwahrnehmung seit den Tagen des Kulturkampfes nachdrücklich epragt
hat«102 Und gleichzeıtig Walr das Miılieu nıcht ausschliefßlich, vielleicht nıcht einmal VOIL-

rangıg eıne klerikale Schöpfung; die Milieuentwicklung, VOoO Adel, VO Bur-
9 VO  - dörflich-agrarischen Führungsschichten, VO Industriearbeıitern, hatte

vielmehr den Charakter eiıner aus Erfahrungen un Bedürtnissen hervorgehenden —

z1ıalen Bewegung als einer pastoralen Herrschaftsstrategie VO »ultramontanen Dıirek-
torlalregıme« bıs ZU klerikalen »Miılıeumanagement«  103_ Hıer stellt sıch dringlich die

98 Irmtraud (3Ö077 VO ÖLENHUSEN, Klerus un: abweichendes Verhialten. Zur Sozialgeschichte
katholischer Priester im Jahrhundert: Dıie Erzdiözese Freiburg (Kritische Studien Z (ze-
schichtswissenschaft 106), Göttingen 1994, 388, 391 vgl für das Kommende 3072397

Arbeitskreis für kirchliche Zeitgeschichte, Münster, Kontession und Cleavages 1m Jahr-
hundert. Eın Erklärungsmodell ZUTr regionalen Entstehung des katholischen Miılieus 1n Deutsch-
land, 1n H] 120, 2000, 358—395, hıer 2169
100 Ebd.,
101 Ebd., AF
102 Ebd., 2872
103 Vgl lat BLASCHKE Frank-Michael KUHLEMANN, Religion 1n Geschichte un: Gesellschaft.
Sozialhistorische Perspektiven für die vergleichende Erforschung relig1öser Mentalıtäten un! Mı-
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rage ach vergleichbaren Ergebnissen für die Diözese Rottenburg, die sıch aufgrund
bısheriger Forschungen aum einordnen lässt. Ob der ländliche der kleinstädtische
Katholizısmus Oberschwabens signıfıkant andere Strukturen aufwies als der Dıiaspora-
Katholizismus in Stuttgart, welche relig1ösen und kulturellen raägungen daraus folgten
und ob 1mM Bıstum Rottenburg klassısche Milieustrukturen anzutreften Warcn, darüber
wıssen WIr och relatıv wen1g104

In eiınem Katholizısmus, dessen Sozialgestalt un Religiositätsgehalt zwischen
Stadt und Land, zwıschen Ständen, Klassen und Gruppen, und, bislang aum erforscht,
zwıschen den Geschlechtern un! Generationen ausgehandelt werden musste!°; werden
Religion und Frömmuigkeıt zunehmend Zu einzıgen entscheidenden Integrationsfaktor.

. Frömmigkeitsgeschichte
Es zeıgt sıch aber, ass die segmentierte säkulare Umwelterfahrung auch die Religiosität
immer stärker pragen oder in rage stellen begann, und dass der 1900 zuneh-
mende Integralismus eın probates Miıttel WAal, der Pluralisierung der Frömmigkeıt
un der relıg1ösen Weltdeutung begegnen. Wo Bürger un Gebildete zunehmend 1in
die ınnere Emigration gyingen, ftormulierte eorg VO  - Hertling, der Mitbegründer der
Görres-Gesellschaft, 1898

Mır bommt die Stellung der Kirche ın der modernen 'elt mıt jedem Tag schwieriger VOrT.

Gegenüber der zvachsenden Berufung wissenschaftlicher Erkenntnis, der silaunenswerten

Steigerung technischen Könnens, der gewaltigen Entfaltung des Erwerbslebens ayırd IMNd:  E
dıe Jugend der gebildeten Stände nıcht beim Kirchenglauben halten können, Wenn die
Vertreter des letzteren unentwegl dıe alten Bahnen weiterwandeln un allem Neuen auf
ayeltlichem Gebiet in feindseliger Unkenntnis den Rücken hehren106

lıeus, 1n: Religion 1mM Kaiserreich. Miılieus Mentalıtäten Krısen, hg laf BLASCHKE Frank-
Michael UHLEMANN (Religiöse Kulturen der Moderne 2 Gütersloh 1996, /—56, hier lat
LASCHKE, Dıie Kolonialisierung der Laienwelt. Priester als Milieumanager und die Kanäle kleri1-
kaler Kuratel, 1n ebd., —  , hier 94f Dagegen BLESSING, Religiosıität (wıe Anm. 94), 102—-106.

BRANDT, Kırche (wıe Anm. 86), 234—7236 Arbeitskreis für kirchliche Zeitgeschichte, Kontession
(wıe Anm 99), 382 Michael EBERTZ, »Eın Haus voll Glorie schauet...« Modernisierungspro-

der römisch-katholischen Kırche 1m Jahrhundert, 11} Religion und Gesellschaft 1im
Jahrhundert, hg. Wolfgang SCHIEDER (Industrielle Welt 54), Stuttgart 1993 62—85, hier 80f.,
spricht ‚War plakatıv VO  - einem »kaderförmig ausgestaltete[n] Amtergehäuse« und VO  3 einer
»priesterherrschaftliıchen Massenreligion«, betont aber gleichzeitig deren Legitimationsabhäng1g-
keıit und das »Kooperationserfordernis« der Laıen.
104 Vgl die her skeptischen Thesen be1i HALDER, ereine (wıe Anm 86), 393—398, 401 Davıd
BLACKBOURN, Class, Religion and Local Polıitics 1n Wiılhelmine Germany. The Centre Party in
Württemberg before 1914, New Haven/London 1980, 232236 Horst GLÜCK, Parteıen, Wahlen
und politische Kultur 1in einer württembergischen Industrieregion. Dıie Stadt Esslıngen un! der
mittlere Neckarraum (Esslinger Studien 10), Sıgmarıngen 1991, TT Ansgar KRIMMER, Der ka-
tholische Gesellenverein in der 1ö0zese Rottenburg Fın Beıtrag ZUr Geschichte des
Katholizismus 1n Württemberg 66),;, Paderborn 1994, 155 geht VO einer großen Be-
deutung der Gesellenvereine für die Milieubildung aus, aber ohne Rekurs auf die differenzierte
Krıiıteriologie der Begriffsverwendung. Fın Forschungs-Projekt ZU deutschen Südwesten mıit
mehreren Studien 1St in Vorbereıitun
105 Vgl HÜRTEN, Katholiken (wıe Anm. 58), 1925
106 Georg VON HERTLING, Briet VO9hier zıtiert nach LIEDHEGENER, Marktgesell-
schaft (wıe Anm. 88), 2351
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Frömmigkeitsgeschichtlich W ar die Jahrhundertwende durch ganz heterogene Ent-
wicklungen gekennzeıchnet: Am Rand, sowohl bei den Gebildeten als auch be1 den Ar-
beitsmigranten, begann die relig1öse Orıentierung bröckeln. Das machte sıch och
nıcht stark bemerkbar, aber wurde doch als Unbehagen tormulıiert, EtTW. wenn VO
zweıtelhatten Erfolgen der Volksmissionen 1n Arbeıtervierteln die ede war!9, Werner
Blessing hat für dıe Arbeitervorstädte Münchens auf den »1m Vergleich bürgerlich-
kleinbürgerlichen Ptarreien dramatıscheln] Rückgang der Osterkommunion« und auf
die typische Konstellation eıner kırchentreuen Tau und eınes der Kırche entfiremdeten,
nıcht selten soz1aldemokratischen Mannes ın Unterschichtentamıilien hıngewliesen!®®,
während Liedhegener für dıe Arbeıter Bochums och eıne vergleichsweise sehr hohe
Kırchen-, Ja 0ß Zentrumsbindung nachweisen konnte!°. Das Zıtat aus den Briefen
Hertlings verweıst auf die Ergebnisse Mergels ZUTFr Religiosıtät der Bürger und erklärt
die Klage der Geıistlıchen, A4ass bürgerliche Gemeindemiuitglieder Herman Schell läsen
un 1mM Beichtstuhl sehr »nervenaufreibend« selılen.

Aut der anderen Seıte wurden tradıtionale Kultgehalte Ww1e€e eLtwa der Herz-Jesu-Kult
1900 wiıeder MAassıv ımplementiert, und eıne Jüngst fertig gestellte Magıisterarbeıt

stellt ZUu 1900 sehr geförderten ult der Famlıulıe fest, dass der Struktur- und
Bedeutungswandel der christlichen Famiılie autf diese Weıse zugleıich verhindert und
dementiert werden sollte!19. Zwischen den Extremen 1n der Frömmigkeıt, zwıischen S4-
kularısıerung un! konservatıver Rekonstruktion, steht die ‚Religijosıität der Vielen«, für
die dıe widersprüchlichsten Angaben bezüglıch ıhrer typischen Trägergruppen xibt
Sıe wiırd eiınmal]l als Religion der Bürger, ann als Religion des voriındustriellen Mittel-
standes und des Klerus, annn wıeder als Religion der Arbeıiıter dargestellt!!!. Mooser
GrIte: die eıt 1900 als eıne Phase der Aufwertung der Laıien gegenüber dem Kle-
IUus, W as wenıger mıt der relıg1ösen als mıt der sozıalen Vertasstheit des deutschen Ka-
tholızısmus zusammenhıng, aber einschneidende relig1öse, kırchentrömmigkeitliche
Konsequenzen zeıtigte: Der Streıt die christlichen Gewerkschaften un den Inter-
konfessionalısmus, dıe katholische Lıteratur, dıe wirtschaftliche und wI1ssen-
schaftliche Interiorität W ar letztlich eın Streıt die Reichweıite des Kultisch-Sakralen
un der kirchlichen Lehre, die dem Priester vorbehalten und dementsprechend

die Selbständigkeıt der Laıien un:! dıe »posıtıve Bewertung VO Merkmalen der bür-
gerlichen Gesellschaft«112 Denn Mooser hat gleichzeitig darauf hıingewıesen, 4ss sıch
das katholische Vereinswesen eıner scharf unterscheidenden Typologie schon da-
durch entzıeht, ass letztlich alle Vereıine relig1öse Ziele verfolgten, Religion un
Frömmigkeıt, Gebet und Liturgıie iın Mıliıeu und Lebenswelt also geradezu allgegenwär-
tıg Angesıchts der Präsıdesverfassung der meıisten Vereıine se1 deren Alltag stark
VO den Geıistlichen bestimmt SCWESCHI, die ımmer wıeder die »<Versumpfung«

107 Wıe sollen 1n den großen Stiädten die Volksmissionen abgehalten werden?, 1N: Der Katholik
Zeitschrift für katholische Wıssenschaft und kirchliches Leben: 1899, 4274323 Der moderne
Unglaube in den unferen Ständen, 1n PRBI 127; 1901/1,; 555—566, 621—629
108 Werner BLESSING, Reform, Restauratıon, Rezession. Kırchenreligion und Volksreligiosität
zwischen Aufklärung un! Industrialisierung, 1n Volksreligiosität 1n der modernen Sozıialge-
schichte, hg Woligang SCHIEDER GuG Sonderheft 141 Göttingen 1986,Shier 113
109 LIEDHEGENER, Christentum (wıe Anm. 57),
110 Raıner KOHLSCHREIBER, Dıie Heıilige Famliılie 1mM Jahrhundert, Manuskript masch. Tuüubın-
SCmHh 2000, 4£.,
111 MOOSER, Volk (wıe Anm. 93): 259$£.
112 Ebd., 263
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und schleichende Säkularısıerung und Trivialiısıerung«  115 des Vereinsalltags durch Ver-
weltlichung, Festkultur und überwuchernde Geselligkeit aNngCcgaNSCH selen.

Dahınter scheınt eın spezifısch frömmigkeitsgeschichtliches Problem auf: die Be-
deutungsverschiebung des Religiösen iın staädtischen Gesellschatten. Was die ländliche
Religiosıtät lange epragt hatte und auch Ende des Jahrhunderts durchaus
och pragte, W alr die Bewältigung der unübersehbar wuchernden Lebensrisıken durch
göttliche Hılte der wundertätigen Beistand Marıens, der Heılıgen un! ıhrer Reliquien
Samı+t der dazugehörıgen Sachkultur und demonstratıven Praxıs. Dies wirkte, gerade 1M
Vergleich mıiıt verschiedenen Spielarten des Protestantismus, retardierend auf die Indıvi-
dualısıerung der ınneren Glaubensüberzeugungen un des außeren Bekenntnisses, denn
dıe 5Sehnsucht ach relig1öser Vertietung un: Hingabe artıkulierte sıch mehr 1in
privaten und öffentlichen Andachtsübungen als 1n der Entwicklung eigener relıg1öser
Anschauungen«  14 Die spontanen Massenbewegungen auf Marienerscheinungen VOIN

unfifen« hın, die sıch VOT allem 1mM spannungsreichen soz1ıalen Grenzraum VO agrarıscher
und iındustrieller Lebenswelt vollzogen, prolongıerten durchaus och diesen Frömmig-
keıtstypus Samıt der Beharrlıiıchkeıt, miıt der geistliıche und gouvernementale
Einsprüche un restriktive Zumutungen verteidigt wurde!!>

Am Beıispıel der Schritten des Volksvereıins verdeutlicht 1U  e Mooser dıe »geıstliche
Neuformierung der Arbeiterreligi0s1tät« 1mM spaten Jahrhundert als » Austrocknun
VO  - Elementen der tradıtionalen Volksreligion«, zugespitzt als »bürgerliche Volksreli-
210N«  116, Dieser Prozess, der die alten Elemente kritisiıerte die Wallfahrten, den Ro-
senkranz, dıe Monotonie lıturgischer Routinen, Wundergläubigkeıt und Wundersucht,
die Dominanz der nazarenıschen Bıldmotive, das Unglaubwürdige der Legenden dıe-
SCI Prozess Warlr begleıitet VO einem nıcht unwesentlichen Umbau der katholischen Be-
rutsethik hın FART: modernen Industrie, SA Überwindung der Inferiorıität, ZUrFr Eıgenver-
antwortlichkeit VO  } Katholiken 1n profanen Beruten und in eiıner säkularen Umwelt.
Und gleichursprünglıch wurde 1n diıesem Wandlungsprozess die »Verinnerlichung des
relıg1ösen Lebens« betont,; das relıg1ös selbständıge Indiıyiduum, und der »Abschied VO

eiınem Katholiziısmus, der 1ın den Herzen eıne Art VO Zwang 1St« und gelebt werde
»untfter dem ruck VO  j Erziehung und Gewohnheıit«1!7. ber dieser irömmigkeıtsge-
113 Josef MOOSER, [ )as katholische Vereinswesen 1n der 10zese Paderborn 1900 Vereinsty-
PCIL, Organisationsumfang und innere Verfassung, 11 Westtälische Zeitschritt 141, 1991 447/-—461,
hıer 460 STAMBOLIS, Festkultur (wıe Anm. 80), 250, spricht 1n diesem Zusammenhang VOoO » Fest
1im Fest« als Überlagerung der relıg1ösen Gehalte durch das weltliche Volkstest (Jahrmarkt, Kırmes
etc.)
114 Lucıan HÖLSCHER, Die relıg1öse Entzweıiung. Entwurt einer Geschichte der Frömmigkeıt
1mM Jahrhundert, 1n Chrıistentum und Kirche VOT der Moderne: Industrialisierung, Hıstorısmus
und dıe deutsche evangelısche Kirche (Jahrbuch der Gesellschaft für niıedersächsische Kirchenge-
schichte 9%3 Studien ET deutschen Landesgeschichte 2 Blomberg/Lippe 1993, 9—25, hier
115 Dıie Kontinuität der Kontliktmuster und -strategiıen 1800 und 1900 1st hıer augentfäl-
lıg; vgl 7z.B Vadım USWALT, Staat und ländliche Lebenswelt in Oberschwaben (K)eın
Kapıtel 1mMm Zivilisationsprozefß? (Schriften ZuUur südwestdeutschen Landeskunde 29% Leintelden-
Echterdingen 2000, .7 Dn mıiıt David BLACKBOURN, Wenn Ihr s1€e wıeder seht, fragt WCI s1e sel.
Marıenerscheinungen 1n Marpıngen Aufstieg un! Niedergang des deutschen Lourdes, Hamburg
1997, 373—39/7, 4279437
116 Josef MOOSER, Katholische Volksreligion, Klerus und Bürgertum 1n der Zzweıten Hälfte des

Jahrhunderts Thesen, 11 Religion (wıe Anm 03),; 144—1 6, hier 153
117 Alle /Zıtate 1in Josef MOOSER, »Christlicher Beruf« und »bürgerliche Gesellschaft«. Zur Aus-
einandersetzung über Berutsethik und wirtschaftliche Interjorität 1M Katholizısmus 1900, 1n
Katholizismus (wıe Anm 72 124—142, hier 135
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schichtlich zentrale Wandel, VO  — der Reformtheologie offenbar nıcht unbeeinflusst,
rachte zunächst keıine NCUCI, adäquaten Kulttormen hervor, keine eUeE populäre As-
thetik und keıine populäre Massenlektüre, welche diıe Normen und Motiıve der
»ländlichen Kultur«118 un! die Überbetonung des Kontessionellen ı Unterhaltungs-
futter UNSECTET Familienblätter‘}? überwunden und den AasSS1ıV gewandelten Lebenswel-
ten Rechnung hätte Und WAaIc frömmigkeitsgeschichtlich dıe rage klä-
ren, 1b wann und wodurch verursacht Mılieu Plaus:ibilitätsverlust JeENEC
schleichende Auszehrung der innerlichen religiösen Bindung CINSCUZTC, welche dıe auch
zußerlich sıchtbaren Säkularısıerungsphänomene der zweıten Hältte des 70 Jahrhun-
derts vorbereıitete Solche Klärungen wichtiger, als sıch gleichzeıtig {1-
stisch nachweısen lässt, ass die katholische Arbeiterschaft der VO der Soz1ialdemokra-
LIiEe angestoßenen Kirchenaustrittsbewegung der Jahre 1906 bıs 1914 mehrheitlich nıcht
tolgte*“ dıe Religiosıtät der Arbeiter sıch also wandelte, ohne verdunsten und dıe
durch kontessionelle Zugehörigkeıit bestimmten soz1ıalen Bındungen preiszugeben (Se-
rade diese irömmigkeitsgeschichtlichen Entwicklungen haben »unfer katholischen
Geistlichen WI1C Laı1en 1914 durchaus etwas WI1e CI >»Grofsstadtireudigkeit« C1iNe

Bejahung städtischen Lebens« eErzeuegt
Unverzichtbar tür 1inNe solche Fragestellung ach relıg1ösem Wandel der eben nıcht

Mi1t Säkularisierung oder Dechristianısierung verwechselt werden dart WAare e1iNe (ze-
122schichte der relig1ösen Erfahrung 1Ne Geschichte, welche die Medien des relig1iösen

Alltags, die Kırchenräume, die Lıturgien, die Bewegungen un Texte, die Lieder und
kleinen Alltagsrıtuale ebenso einbeziehen MUsSsste WIC deren Urıjentierungs- und Irös-
tungskraft und deren Funktionen un Bedeutungen Horızont sozıaler Rollen Denn
erst dann ließe sıch ber die Berechtigung VO Thesen reıten, welche den relıg1ösen
un! moralerzieherischen Alltag des Milieus als vorwiegend FCDTIECSSIV un! eman21pat10ns—
teindlich einstuten Dechristianisierung und relıg1öse Pluralısıerung haben den Katholi-
Z1SIMUS JE ach »Lebenswelt verschiedenem Grad« betroffen und die »Abhängigkeit
der Religiosität VO soz1ıalen Erfahrungsraum deutlich«12> werden lassen, wenn auch
111e mechaniısche Abhängigkeıt der Geltungskraft katholischer Lebensdeutung VO den
Umweltbeziehungen gyesucht und sımpel erscheinen würde Vielleicht WAaIiIc gerade die
Geschichte der Religiosität Feld dem sıch auch die Flex1ibilität und 1LLNEeEIEC Mo-
dernisierungs-, jedenfalls Diskursfähigkeit des Miıliıeus autweisen lıeße Jedenfalls greift

entschieden kurz, den »Milieustandard« kollektiven Wıssens, kollektiver Siınn-
deutungen und kollektiver Praxıs schlichtweg MI1t »Ultramontanısmus« ga sec1iNer
radıkal strengkırchlichen Varıante, iıdentifizieren und Modernismus der Retorm-
katholizismus ausschliefßlich als Gegenbewegungen verstehen

118 Ebd 134
119 MUTH Vorwort (wıe Anm 59), Vgl uch [ Carl Muth], Kontession un! Lıiteratur ebd
100
120 LIEDHEGENER Religion und Kirchen (wıe Anm 86), 210t
121 Ebd 214
1272 Andreas HOLZEM, Bedingungen und Formen relig1öser Erfahrung Katholizismus ‚W1-
schen Kontessionalisierung und Aufklärung, »Erfahrung« als Kategorıe der Frühneuzeıtge-
schichte, hg Paul MÜNncH (MZ Beiheft 31) München 2001 AAl
123 BLESSING Reform (wıe Anm 108), 118
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Desıintegration und Fragmentierung der relıg1ösen Lebenswelt:
Eın Fazıt 1in Thesen

Der bleibende Stellenwert des Religiösen die Jahrhundertwende 1st al nıcht be-
streıten: »Um 1900«, Friedrich Wılhelm Graf, »1St Religion ein zentrales Thema öf-
tentlicher kulturpolitischer Diskurse und akademischer Debatten. Im Medium der
rage ach der Zukunft der Reliıgion werden die normatıven Grundlagen der Kultur
insgesamt bzw der tragenden Fundamente des (GemeLnnwesens thematiısıert.« Dieser
Dıskurs, das zeıgen auch die Forschungen VO Harry Oelke antiıkatholischen Fın-
stellungsmustern in der evangelıschen Publizistik 19007 trug ZUur relıg1ös-kultu-
rellen Integration des spaten Kaiserreiches nıcht bei, eher 1mM Gegenteıil: An der Kultur-
bedeutung der Religion »scheiden sıch verstärkt dıe Geinster und polarısıeren sıch
politisch-kulturelle Milieus«  125_

Diese Polarısıerung wurde 1900 nıcht geringer, sondern die jeweıligen bekennt-
nısınternen Debatten die Je eıgene kollektive Identität ührten teıls eher VeEI -

stärkten Innen-Aufßen-Abgrenzungen. Gerade diıe 1im protestantischen Diskurs 1900
dominıerenden nationalprotestantisch-antikatholischen Grundhaltungen verhinderten
eıne zunehmende Integration der Katholiken; ıhre Integrationsfähigkeit W ar explizıt
VO der Selbstpreisgabe ihrer kollektiven Identität un ıhrer spezifischen Sozıiabılıtät
abhängıg gemacht. So stellt sıch dıe grundsätzlıche rage, ob in eiıner in Milieus irag-
mentierten Gesellschaftt w1e€e der des spaten Kaiserreichs »Integration« überhaupt eıne
aNgSCMECSSCHNC Kategorie für die Beschreibung VO  ; Prozessen relıg1ös bzw weltanschau-
ıch gesteuerter Vergesellschaftung darstellt.

Der katholische Diskurs löste sıch gerade seiner strikt prämissengeleıteten,
weıtgehend selbstreterentiellen semantischen Struktur und zußerlichen Organısatıon,
VO  — der gesellschaftlichen, sozıalen, poliıtischen und ıdeellen Ausdıifferenzierung des
Miılieus ab und ıldete die Vieltalt der Lebensweıisen und Lebensdeutungen VO Katho-
lıken 1Ur och unvollständig ab Die Einheitsrhetorik 1900 sollte dıe vielfältigen
Bruchlinien eher unsıchtbar machen.

DDas katholische Miılieu WAar 1m spaten Kaiserreich auch deshalb zunehmend wenıger
ıntegriert, weıl CS die Unabweisbarkeıt der modernen Gesellschaftsentwicklung in se1-
Ner relig1ösen Massenkultur unberücksichtigt 1e48 weıl die »bürgerliche Volkskultur«
keine relig1ösen Ausdruckstormen kreıierte und weıl die massenästhetischen Aus-
drucksmauttel, dıe die Wirklichkeitsauffassung der Vielen pragen sollen, ıhrer Wıiırk-
lıchkeitserfahrung keinen Anhalt mehr hatten. Vor diesem Hiıntergrund ware NEeuUu ber
die Quellen der Liturgischen Bewegung nachzudenken.

Die Binnendifterenzierung des Mılıeus wuchs 1900 aut allen Ebenen: in der
Theologıe, 1n Polıitik un! Sozialpolitik un: ıhrer Organısationsstruktur, ın kulturellen
Leitvorstellungen und Geschichtsbildern, 1n der relig1ösen Sprache und in der plausıbel
erscheinenden Kultpraxis, gravierend aber auch 1n der Wirklichkeitserfahrung, dıe nıcht
VO  - der kontessionellen Lebenswelt epragt Wal: 1ın Arbeit und Wırtschaft, 1n Konsum
un:! Freizeitverhalten. ber diese Binnendifferenzierung un Pluralıtät W ar be1 vielen
unerwünscht und 1n ıhrer Legıtimität und Praktikabilität bestritten.

124 Harry OUVELKE, Der Jahrhundertwechsel 1899/1900 1m Spiegel der evangelıschen Publizistik,
1n Jahrhundertwenden. Endzeıt- und Zukunftsvorstellungen VO.: bis ZU Jahrhundert, hg.

Manfred JAKUBOWSKI- IIESSEN (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts fu vr Geschichte
155), Göttingen 1999, 305—326, hier 1170471
125 GRAF, Geilst (wıe Anm. 46), 185
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Dieser Kampf eıne Erosion katholischer Integriertheit stellte 11UTr 1n Ansätzen
den Versuch, Sal das Gelingen einer Integration 1ın die 1mM Prozess der Modernisierung
begriffene Gesellschaft des spaten Kaiserreichs dar. Vielmehr blieben selbst dıe gravie-
renden Auseinandersetzungen des Zentrums- un des Gewerkschattsstreıits und die
heute teıls beschämenden Inhalte un Austragungsformen der Modernismuskrise weıt-
gehend eın katholischer Bınnendiskurs, auch wWenn die Reformtheologen, die christli-
chen Gewerkschafter und Volksvereinsmänner und ıhre Zentrumsvertreter den Katho-
I1ızısmus nıcht mehr als Gegengesellschaft verstehen und organısıeren wollten. Das lässt
sıch VOTI allem begriffsgeschichtlich zeıgen: Dıie Adaptıon zentraler Topoı der Jahrhun-
dertwende-Semantik Kultur, Natıon, Fortschrıitt, Bildung, Solıdarıtät geschah wen1-
gCI als Aneıgnung gepragter Leitbegriffe und ıhres Werthorizonts denn als aus der e1ge-
nenNn Perspektive hervorgetriebene iınhaltlıche Neubesetzungen. Und auch eın ermann
Schell und eın Albert Ehrhard raumten dem Jahrhundert VOT allem dann Zukuntft
e1ın, wWell katholische Prinzıpien modifizierte und nıcht-integralistische freilich
ıhm breıiten Raum gewannen. Das 1st der Punkt, dem Retormer und Integralisten und
alle grau schattierten Posıtionsbestimmungen dazwischen übereinkamen. Der »Send-
bote« von 1901 tormulierte bündig: Dıie Wahrheit ıst, ASS$S das eCueC Jahrhundert eın
glückliches oder unglückliches sein wird, Je nachdem sıch Christus hingıbt oder
nıcht!26. Und auch arl Domanıg las Ende seınes eingangs zıtlerten Romans den
Wandel als Rückkehr un verstetigte Dauer: Es hat sıch manches geändert, spricht die
männliche Zr weıblichen Hauptperson, un 01€ es ıst D soll n  x a4Aber bleiben 27

Heute 1St wI1ssen, w1e zutietst ambivalent das 20 Jahrhundert geworden ist, und
WIr mussen unls mıt Schrecken auseinandersetzen, die 1900 nıemand voraussah.
ber wWAarum geworden ist, das vermag Begınn des 27 Jahrhunderts weder relı-
o1öser Sınn och hıistorische Analyse 1n dieser Eindeutigkeit E

126 Die Hıngabe des Jahrhunderts Jesus Christus, 1n: Der Sendbote des göttlichen Herzens
Jesu M 1901, 3_, hier
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